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Zuſtellgebühr. AbKeine Erſatzanſprüche bei
Gewalt. Der Bezug giltinfolge höherer

Donnersfeqg, 14. Dezember 1939

Huſarenſtück der „Bremen“ wird bewundert
Die glückliche Heimkehr der „Bremen“ iſt die Weltſenſation Churchills Lügen werden nicht beachket

Feierlicher Empfang des Dampfers im Heimathafen
Anſprache

des KReichsverkehrsminiſters

Bremen, 13. Dez. Am Mittwoch um
12.15 Uhr machte das Flaggſchiff des Nord
deutſchen Lloyd der Schnelldampfer
„Bremen“ in ſeinem Heimathafen feſt.
Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorpmüller
ging mit Vertretern von Partei, Staat und
Wehrmacht an Bord, wo er dem Kommodore
Ahrens ſeine Glückwünſche zu dem glück
haften Gelingen der Heimfahrt ausſprach.

Jn dem Ballſaal der „Bremen“ hatten
ſich die Offiziere der Beſatzung verſammelt.
Dr. Dorpmüller ergriff das Wort zu einer
Anſprache an die Beſatzung, in der er fol
gendes ausführte:

Jch kann mir kaum einen glücklicheren
Tag denken als den heutigen, an dem es
mir beſchieden iſt, Sie im Namen der
Reichsregierung zu begrüßen und Jhnen
zu danken für die Tat, die ſie durch die
Zurückführung des ſtolzen Schiffes voll
bracht haben. Genau wie im Kriege der
deutſche Seemann die Gefahren gemeiſtert
hat, ſo haben Sie ſich würdig in dieſen
Kriegszeiten den Mannſchaften unſerer
Kriegsmarine erwieſen.

Jſt der Krieg zu Ende, dann wird ein
mal auch ein Buch aufgeſchlagen werden
können, das von Heldentaten der Handels
marine berichtet.“

Der Reichsverkehrsminiſter wendet ſich
dann an Kommodore Ahrens, und ſtellt feſt,
daß dieſer nach ſeiner erſten Fahrt weiter
gegangen ſei und ſich nur noch mit dem Ge
danken der Heimbringung ſeines Schiffes

Weltbild (K)
Kommodore Ahrens vom Norddeutschen Lloyd,

der Führer des Schnelldampfers Bremen“

I huttigt habe, die nunmehr auch gelungen
ei.

„Bei dieſer Gelegenheit“, ſo ſagte der
Reichsverkehrsminiſter, „wollen wir aber
der Beſatzung gedenken, denen es trotz des
gleichen Wollens nicht gelungen iſt, ihr Vor
haben auszuführen und die dann in letzter
Minute ihr Schiff eher dem Untergange
weihten, als es in Feindeshand fallen zu
laſſen. Und mit ihnen gedenken wir der

Helden, die ihr Leben hingaben für den
gleichen Zweck.

Der erſte große Tag der „Bremen“ war
die Jndienſtſtellung 1928, ein Lichtblick in
Deutſchlands Erniedrigung, denn ein Volk,
das ſolche Schiffe baut, iſt nicht verloren.
Der zweite große Tag war, als die„Bremen“ das „Blaue Band des Ozeans“
errang. Beide Tage werden aber überſtrahlt
durch den heutigen Tag, an dem das Schiff
heimkehrte.

Ganz Deutſchland, ja alle Deutſchen,
haben mit Spannung den Ausgang des
„Wettlaufens“ der „Bremen“ mit dem an
geblich „alle Meere beherrſchenden England“
verfolgt. Die Vorherrſchaft Englands auf
allen Meeren iſt gebrochen, das haben Sie
auch bewieſen durch dieſe Fahrt. Und wenn
der Engländer ſeine Ohnmacht hinter der
Aeußerung verſteckt, daß er in der ver
gangenen Nacht das Schiff aus völkerrecht-
lichen Gründen geſchont habe, ſo iſt das uns
nur ein weiterer Beweis, daß die engliſche
Vorherrſchaft zur See nicht mehr vor
handen iſt.“

Für Gauleiter Bohle überbrachte der
Beauftragte der AO Bremen, Cordes,
Glückwünſche, wie weiter auch Senator
Bernhardt Grüße der Hanſeſtadt Bremen
ausſprach.

Kommodore Ahrens dankte allen in
kurzen beſcheidenen Worten. Nicht Helden
taten habe er und ſeine Mannſchaft voll
bringen wollen, ſondern ſie ſeien allein vom
Pflichtbewußtſein. geleitet worden.

Die Begrüßung in dem Ballſaal der
„Bremen“ fand in angeregter Ausſprache
ihren Ausklang.

Weihnachksbeſcherung durch die Parkei
Sonclerzuteilung von Brennstoff. und lebensmitteln Betreuung der Soſclafenfomilien

rd. Berlin, 13. Dez. (Eig. Meldun
Auch in dieſem Jahre wird die NSV.wieder alle Kräfte dafür einſetzen, daß jeder
Volksgenoſſe ein frohes Weihnachts
feſt feiern kann. Die Feier der Volks
weihnachten, wie ſie in den vergan
genen Jahren ſtattfanden, wird in dem
gleichen Rahmen in dieſem Jahre nicht
durchgeführt. An die Stelle großer Gemein
ſchaftsfeiern und Beſcherungen tritt die
Weihnachtsfeier im Rahmen der Familie.
Die Hoheitsträger der Partei und die
Helfer der NSV. werden in der Zeit vom
23. bis 24. Dezember die von der NSV. be
treuten Familien perſönlich aufſuchen
und ihnen die Gaben der Volks
gemeinſchaft überbringen, die dann
unter den Weihnachtsbaum gelegt werden
können.

Wertgutſcheine für Hausbrand und
Lebensmittel ſind zum Teil bereitsſchon jetzt zur Verteilung gelangt. Beſon
dere Gemeinſchaftsfeiern finden dagegen für
die Volksgenoſſen ſtatt, die infolge der Um
ſtände des Krieges ihre Heimat verlaſſen
mußten.

Dr. Goebbels wird im Rahmen
einer Feier in Berlin zu den volks-dentſchen Rückwanderern und zu
den Volksgenoſſen aus den freigemaſch
ten Gebieten ſprechen. Seine Rede wird
in Parallelveranſtaltungen im Reich über
tragen werden. Jm Rahmen der allgemei-
nen Betreunng der Volksgenoſſen werden
ſelbſtverſtändlich die Angehörigen von
Kriegsteilnehmern und Kriegshinter-
bliebenen, ſoweit ſie bedürftig ſind,
ganz beſonders berückſichtigt werden.

Niemand wird frieren, nie-
mand wird hungern! Dieſe alte
nationalſozialiſtiſche Forderung wird auch
im Kriegsweihnachten 1939 die Erfüllung
finden. Darüber hinaus aber wird den
Volksgenoſſen auch eine perſönliche Freude
bereitet werden. Vor allem die Kinder

augen ſollen wie in jedem Jahre leuchten,
wenn die ſchönen Spielzeuge unter dem
brennenden Lichterbaum ſtehen. H J. und
BDM. haben an langen Winterabenden
dieſe Spielzeuge gebaſtelt und manchen
Groſchen und manches Taſchengeld für die
Beſchaffung von Materialien geopfert. Es

iſt das Geſchenk der Jugend für die
Jugend. Beſondere Freude werden auch
die Angehörigen der im Felde ſtehenden
Soldaten erfahren. Da, wo der Vater oder
der Sohn nicht mehr für eine Weihnachts
freude ſorgen kann, übernimmt dieſe Auf
gabe die NSV.

PK. Frey, PreſſeHoffmann, ZanderK.
Generaloberst von Brauchitsch im Frontabschnitt „Oberrhein“

Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst von Brauchitscn, besichtigte in Begleitung
seiner Offiziere die Westwallanlagen im Frontabschnitt „Oberrhein“

Waffe der Wahrheit
Von unserer Berliner Schriftleitung

Nachdem die Reichsregierung bereits eine
Dokumentenſammlung über die letzte Phaſe
der deutſch polniſchen Beziehungen ver
öffentlicht hatte, iſt jetzt ein neues Weiß
b uch erſchtenen, das in großer Ausführ-
lichkeit die Vorgeſchichte des engliſchen
Krieges aus der harten Sprache der
Dokumente erſtehen läßt. Dieſe Akten
publikation, die 482 Dokumente umfaßt, iſt
geeignet, die wahren Urſachen desietzigen Krieges aufzudecken und der Flut
engliſcher Verdrehungen einen Wall wohl
belegter Beweisgründe entgegenzuſtellen.
Es iſt ſymptomatiſch und ein treffendes
Zeugnis für den Zuſammenhang zwiſchen
der gegenwärtigen Situation und dem Ur-
grund allen Zwiſtes und aller Unruhe der
letzten zwei Jahrzehnte, daß am Anfang
der deutſchen Publikation ein Dokument
ſteht, das der Verſailler Atmoſphäre ent
ſtammt. Das Memoxandum des damaligen
britiſchen Premierminiſters Lloyd George
gus den Entſtehungstagen des Verſailler
Europas zeigt, daß ſchon damals Einſichtige
nicht überſehen konnten. wie in den
Pariſer Vorort- Verträgen die Keime neuer
Kriege gelegt wurden.
polniſchen Kommiſſion, Deutſche der Aufſicht
eines Volkes zu unterſtellen, das noch
niemals im Laufe der Geſchichte die Fähig
keit zu ſtapiler Selbſtregierung bewieſen
hat, muß meiner Beurteilung nach früher
oder ſpäter zu einem neuen Krieg in
Oſteuropa führen“.
harte Wirklichkeit werden, er mußte es
werden, weil ſich die britiſche Politik
jeder vernünftigen Neuorönung der
brennenden Probleme deutſcher Oſtgrenzen
widerfetzte und ſchließlich dieſe Fragen zum
Anlaß nahm, den längſt beſchloſſenen Krieg
gegen Deutſchland zum Ausbruch zu
bringen.

Daß der Oſt raum, in dem deutſche
und polniſche Intereſſen ſich vielfältig über
ſchnitten, ein ſtändiger latenter Brandherd
war, geht aus dem erſten der vier Kapitel
des Weißbuches hervor, das die Entwicklung
der Beziehungen zwiſchen dem Reich und
Polen behandelt. Dieſes Problem, deſſen
Schwere ſelbſt den Männern von Verſailles
nicht verborgen war, hatte ſchon zahlreiche
Akte internationaler Art notwendig ge
macht. Die Verträge um den Minderheiten
ſchutz und die endloſe Kette planvoller
polniſcher Verſtöße dagegen ſprechen aus
dem erſten Teil des Kapitels, das die Lage
der Deutſchen in Polen und das polniſche
Vorgehen gegen Danzig in den Jahren
1919 bis zu dem erſten Verſuch eines
deutſch- polniſchen Ausgleichs behandelt.

Dieſem Thema gilt der folgende Ab
ſchnitt, aus deſſen Dokumenten das
deutſche Werben um eine friedlicheAtmoſphäre zwiſchen den beiden Nach
barn im Oſten ſpricht. Amtliche deutſche
Kommuniqués über diplomatiſche Fühlung
nahmen, Auszüge aus den Reden des
Führers, Aufzeichnungen der Diplomaten
bezeichnen dieſen Weg, der in den Jahren 1933
bis 1939 aus großzügigen deutſchen An
geboten beſtand, deren Antwort entweder
ablehnende Paſſivität oder ein Eingehen
war, das jedoch in keiner Weiſe in den
Handlungen polniſcher Amtsſtellen ein Echo
fand. So wurde das Auf und Ab diplo
matiſcher Vorgänge von dem nie gebeſſerten
Leidensweg der deutſchen Volksgruppe be
gleitet. Enteignung deutſchen Grundbeſitzes,
Nichtachtung der Minderheitenverträge und
die ſtändig ſich ſteigernden Uebergriffe
mündeten ſchließlich in jene Ausbrüche
annexioniſtiſchen Größenwahns, diedann unter dem Einfluß der britiſchen
Politik das polniſche Volk dem Abgrund
entgegentrieben, nachdem Beck, längſt ein
Gefangener der Chauviniſten, ſtatt nach
Berlin nach London fuhr, um dem britiſchen
Einfluß und damit dem Kriege dieSchleußen vollends zu öffnen. So kehrte
Polen zu jenem traditionellen Deutſchenhaßs
zurück, den es wie das Weißbuch beweiſt

im Innern nie aufgegeben hatte und
machte damit die ſechs Jahre währenden,
von unendlicher Geduld getragenen deutſchen
Bemühungen zuſchanden.

Das Kapitel über die britiſche Kriegs

„Der Vorſchlag der

Dieſer Satz ſollte
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politik beginnt mit der Münchener Er
klärung, die für Deutſchland der Höhepunkt
jahrelanger einſeitiger Bemühungen um die
engliſche Freundſchaft war, für England
nichts anderes als eine Gelegenheit, Zeit
für eine günſtigere Situation zu gewinnen.
Es iſt charakteriſtiſch für die britiſche Ge
ſinnung, die hinter der Münchener Abſprache
ſtand, daß nur drei Tage zwiſchen der
gemeinſamen Erklärung und der im
Weißbuch angeführten Rede Chamber-
lains verfloſſen, die jene Aufrüſtung
um jeden Preis proklamierte, die dann der
Anfang zu den immer intenſiveren Kriegs
vorbereitungen Englands war. Die folgen
den Dokumente zeigen die Anſtrengungen
der Kriegshetzer, die Reden Churchills in
den Vereinigten Staaten, Duff Coopers in
Paris und die vielen Einzeltatſachen, die
den Kriegswillen und die Einkreiſungs-
abſicht erkennen laſſen. Jhnen gegenüber
immer wieder die warnenden und mahnen
den Worte des Führers, deſſen Reden
als Markſteine des deutſchen Friedens
willens in die Geſchichte eingegangen ſind.
Rüſtung und Hetze drüben, Warnungen und
Friedensbemühungen in Deutſchland, das
ſind die Zeichen, unter denen die Monate
nach München geſtanden haben.

Nachdem die erſten drei Kapitel die Lage
im Oſten, die Einkreiſungspolitik Englands
und die konſtruktiven Friedensbemühungen
des Reiches klargelegt haben, belegt das
vierte die letzten Phaſen der deutſchpolni
ſchen Auseinanderſetzung und die Schuld
der britiſchen Politik an dem Zuſammen
bruch des Friedens. Hier ſind die Einzel
tatſachen feſtgehalten, die die Situation
immer mehr belaſteten und ſchließlich den
planvoll zuſammengetragenen Zündſtoff zur
Exploſion brachten. Vor allem wird die
Rolle der britiſchen Diplomatie bveleuchtet,
die gerade in den entſcheidenden Tagen ihr
wahres Ziel nur allzu deutlich erkennen
ließ. Das Weißbuch iſt ſomit zu einer
Waffe der Wahrheit geworden, ſeine
Dokumente richten England, ſie beweiſen
der ganzen Welt, daß in entſcheidenden
Stunden europaiſcher Geſchichte England
eine friedliche Beilegung aller Streitfälle
fabotiert und alles getan hat, um die Welt
in jenen Krieg zu ſtürzen, der nur dem
Ziele gilt, Deutſchland zu vernichten.

a

Luftalarm in Gibrallar
Kopenhagen, 13. Dez. (Eig. Meld.)

Gibraltar erlebte am Dienstag erneut
Luftalarm. Die Bevölkerung ſtürzte in
die Schutzräume. Vier nicht identi-
fizierte Flugzenge wurden von
Süden kommend beobachtet.

Sie änderten ſtändig den Kurs, und der
Luftalarm wurde nach einſtündiger Dauer
abgeblaſen.
die ſich kürzlich bereits in einer wilden
Kanonade nach einem angeblichen U-Boot
äußerte, zeigt in Anbetracht der italieniſchen
Stimme, die einen Ausgang aus dem
Mittelmeer und Befriedigung der italieni
ſchen Kolonialforderungen verlangte, daß
ſich England ſehr unſicher fühlt.

Hechs engliſche Schiffe ſind unker

gegangen
Amſterdam, 13. Dez. Das Londoner

Motorſchiff „King Egbert“ (4536 Tonnen)
iſt an der Oſtküſſt e Englands nach
einer Exploſion untergegangen. Die
aus 32 Mann beſtehende Beſatzung landete
an der Küſte. Desgleichen iſt der engliſche

Ein Geschenſc,
das immer Freude macht:

ArIKAB

Shlepper „Warwick Hegd“ an der eng
liſchen Oſtküſte auf eine Mine gelaufen und
geſunken. Der Schlepper hatte 4096 Tonnen
Waſſerverdrängung.

Ueber die vier britiſchen Schiffe, die
längſt überfällig ſind und deshalb als ver
loren bezeichnet werden, nämlich die
„Eſhlea“ (4222 Tonen), „Newton Beach“
(4651 Tonnen), „Huntsman“ (8196 Tonnen)
und „Frevanion“ (5299 Tonnen), zuſammen
22 368 Tonnen, berichtet die „Evening
Rews“, daß alle dieſe Schiffe auf dem Wege
vom Kap der Guten Hoffnung nach England
waren. Sie müßten irgendwo im ſüd-
lichen Teil des AtlantiſchenOzean s zum Sinken gebracht worden ſein.

ſchweres Hchiffsunglück

nördlich von Japan
Tokio, 13. Dez. Der ſowjetruſſiſche

Dampfer „IJndigirka“ (2400 Tonnen) ſtran
dete nördlich der Jnſel Hokkaido. Er hatte
1000 Paſſagiere und 36 Mann Beſatzung an
Bord, von denen bisher nur 30 gerettet
wurden. 87 Tote ſind bis jetzt geborgen
worden. Die japaniſche Regierung ent
ſandte Hilfsſchiffe.

Die Rervoſität in Gibraltar,

Bericht eines gffiziers der „Bremen“
Augenzeuge Schiller Heimfahrt durch cliie Norclsee Ver gebſiche Joge der Engländer

Bremen, 13. Dez. Einer der Offiziere
der „Bremen“ berichtete über die erfolgreiche
Abwehr des engliſchen U-Boot-Angriffes.

Es war am frühen Vormittag bei kla
rem, ſichtigem Wetter und ruhiger See.
Kommodore Ahrens war auf der Brücke
und mit ihm die Mehrzahl der Offiziere.
Deutſche Flugboote geleiteten die „Bre
men“. Sie brauſten an Backbord und
Steuerbord vorüber und klärten weithin

Britiſche Flugzeuge
in der Rordſee zurückgeſchlagen

Berlin, 13. Dez. Das Oberkommandv
der Wehrmacht gibt bekannt:

Jm Weſten örtliche Spähtrupp- und
Artillerietätigkeit. Jn der Gegend ſüd oſt
wärts Saarbrücken hob ein Späh-
trupp in Stärke von einem Offizier und
zehn Mann einen feindlichen Stütz
punkt auf franzöſiſchem Gebiet
aus. Der Feind verlor fünf Tote. Ein
Offizier und 16 Mann wurden gefangen ge
nvmmen. Der deutſche Spähtrupp kehrte
vhne eigene Verluſte zurück.

Jm Zuſammenhang mit der Rückkehr des
LloydSchuelldampfers „Bremen“ flogen
in den Abend- und Nachtſtunden des 12. Dez.
britiſche Flugzenge in die Deutſche Bucht
ein. Frühzeitig von den Nordſeeinſeln und
den Kriegsſchiffen einſetzendes Abwehrfener
zwang den Gegner, vhne die Nordſeeküſte
erreicht zu haben, im Küſtenvorfeld umzu
kehren.

auf. Auf Meilen hinaus ſuchten ſie das Waſ
ſer auf Gefahren ab, die der „Bremen“
drohen könnten, denn wir wußten, daß die
Engländer verſüchen würden, die „Bremen“
noch zu guter Letzt abzufangen. Höchſte
Wachſamkeit war auf dem ganzen Schiff.

Plötzlich erkannte man auf der Brücke
ein Signal, das eines der Flugbvote gab:
„Achtung! U-Bootgefahr!“ So-
gleich gingen die notwendigen Befehle

hinaus: Maſchinen äußerſte Kraft voraus,
Rekorddüſen einſetzen, Zickzackkurs, Alarm.

Jm gleichen Augenblick kam aus der
Funkkabine die Mitteilung zur Brücke:
„Flugboot funkt: Engliſches U-Bovt in
Sicht!“ Die „Bremen“ hatte ſchon den Zick
zackkurs aufgenommen. Das mächtige Schiff
wendete nach Steuerbord, dann wieder
nach Backbord und wieder nach Steuerbord
hinüber. Die Alarmſirenen, die durch das
Schiff ſchrillten, riefen alle Mann an Deck
und an die Rettungsboote. Nur im Ma-
ſchinenraum arbeitete die Maſchinenwache
ſo, als hätte kein Alarm ſtattgefunden. Mit
den Gläſern ſuchten wir die Stelle, wo das
Periſkop des engliſchen UBootes aus
dem Waſſer ragte. Mit höchſter Geſchwindig
keit ſtürzte ſich eines der deutſchen Flug
bovte auf den engliſchen Angreifer. Es ver
gingen einige Minuten höchſter Spannung
für alle an Bord. Aber ehe noch das deut
ſche Flugboot zu einem direkten Angriff
auf das Unterſeeboot übergehen konnte,
tauchte das engliſche UBvot bereits.

Offenbar hatte der engliſche Komman
dant ſchon beim Herannahen des deutſchen
Flugzeuges den Befehl gegeben, ſofort auf
Tiefe zu gehen. Das Periſkop des UBootes
verſchwand unter der Waſſeroberfläche,
und das U-Boot lief mit unbekanntem Kurs
ab. Der Engländer war nicht dazu ge
kommen, ſeinen wohlvorbereiteten Anlauf
auf die „Bremen“ durchzuſführen. Er war
von dem deutſchen Flugzeug tief unter
Waſſer gezwungen worden. Noch blieb
höchſte Alarmſtufe an Bord beſtehen. Auch
das deutſche Flugzeug blieb am Feind und
kreiſte ungbläſſig über der Stelle, wo das
Periſkop des UBootes im Waſſer ver
ſchwunden war. Schließlich kam daun von
dem Flugzeugführer das Signal: Angriff
nicht mehr zu befürchten!

Die Gefahr war vorüber. Der engliſche
Angriff war abgeſchlagen.

Churchill iſt durchſchauk
New York, 18. Dez. Die „New Yorker

Staatszeitung“ ſchreibt zur „Bremen“Rück
kehr: „Was die britiſche Admiralität über
die angebliche Nichttorpedierung der „Bre

men“ mitteilt, erinnert uns an die Geſchichte
vom Fuchs und den ſauren Trauben. Dieſer
vornehme engliſche U-Boot- Kommandant er
ſcheint uns nicht plauſibel. Alle Achtung vor
den Offizieren und der Mannſchaft des
ſtolzen Lloyd-Dampfers.“ Der allgemeine
Eindruck iſt, daß die Engländer das ſtolze
Schiff nicht faſſen konnten und daher zu
einer faulen Ausrede griffen. Die un
angefochtene Heimfahrt des deutſchen
Dampfers beſtärkt die amerikaniſchen Zwei-
fel an der Wirkſamkeit der hier ſo wortreich
angekündigten britiſchen Blockabde. Stark
beachtet wird auch die Rolle, welche die
Flugzeuge bei der Heimbringung des
Dampfers ſpielten.

HStärkſte Beachtung in Holland
Amſterdam, 13. Dez. Die holländiſche

Preſſe bringt die Meldung über die glück
liche Heimkehr der „Bremen“ in größter
Aufmachung und verſieht ihre Berichte, in
denen die abenteuerlichen und kühnen Fahr
ten dieſes Ozeandampfers geſchildert werden,
mit Bildern. Die Blätter erinnern daran,
daß England wochen- und monatelang nach
der „Bremen“ geſucht habe, daß die verſchie
denartigſten und abenteuerlichſten Gerüchte
um die „Bremen“ im Umlauf geweſen
ſeien. Allen dieſen Gerüchten ſei nun durch
die Meldung über die glückliche Rückkehr
nach Deutſchland der Boden genommen
worden.

Bewunderung in Jkalien
Rom, 13. Dez. Die Rückkehr der „Bre

men“ hat in ganz Jtalien lebhafteſte Be
wunderung ausgelöſt, ſie wird als ein Be
weis für die Kühnheit der deutſchen Ma
troſen ſtärkſtens beachtet und iſt zum Thema
des Tages geworden. Hatte ſchon die aben
teuerliche Reiſe über den Atlantik unein
geſchränkte Anerkennung gefunden, ſo ſpart
die italieniſche Preſſe nunmehr nicht mit
offener Bewunderung für die Tatenfreudig-
keit der deutſchen Seeleute, die vor der Naſe
des Engländers und durch die für ſtärkſtens
bewachtes Gebiet gehaltenen Nordſee in den
heimiſchen Hafen zurückzukehren vermochten

Scharfe 5prache Roms gegen England
Mittelmeer im Brennponkt der jtalſenischen Interessen Italien bleibt der Gläubiger

L. Rom, 183. Dez. Die gegenwärtige
re Lage wird in Italien durcheine ärkere Beachtung derMittelmeerprobleme gekennzeichnet.
Wenn am Vortage Gay da in ſeiner Rund
funkrede über Italiens Lebensintereſſen im
Mittelmeere ſprach, ſo iſt es von Bedeutung
wenn jetzt die italieniſche Preſſe feſtſtellt,
daß keine Maßnahme ſo ſehr die Rechts
brüche Englands, wie die der Blockade, die
Probleme des Mittelmeeres für Jtalien

aktugliſiert hat. Nicht weniger wichtig iſt
die ſetzt erneut getroffene Feſtſtellung, daß
die Verpflichtungen Englands und Frank
reichs aus dem Londoner Vertrag von 1915
an Jtalien weiterbeſtehen, da ſieſeinerzeit von den Weſtmächten böswillig
nicht erfüllt wurden, und daß Jtalien
nach wie vor der Gläubiger hinſichtlich
ſeiner Forderungen bleibt, wie Herr Gayda
dieſer Tage feſtſtellte. Bekanntlich iſt dieſe
Feſtſtellung auch bereits von amtlicher

Kußland kehrt Genf den Rücken
Abschlägiqe Antwort Moskous an die Gentfer ligo

Moskau, 18. Dez. Der Moskauer
Rundfunk meldet: Der Außenkommiſſar
Molotow habe der Genfer Liga die Ant
wort der Sowjetregierung auf ihre Anfrage
mitgeteilt. Die Sowjetregierung ſehe ſich
nicht in der Lage, der Aufforderung der
Liga zur Einſtellung der Kampf
handkungen in Finnland nachzu-
kommen, und zwar aus den Gründen, die
ſie bereits in ihrer Note an die Genfer
Liga vom 4. Dezember mitgeteilt habe.

Die ſowjetruſſiſche Regierung hat, wie
weiter aus Moskau gemeldet wird, der
Genfer Liga mitgeteilt, daß Sowjet-rußland an den Arbeiten in Genf nicht
mehr teilnehmen wird.

Moskau, 13. Dez. Im Laufe des 12. De
zember ſetzten die ſowjetruſſiſchen Truppen

in allen Richtungen den Vormarſch fort. Jn
Richtung von Uchta wurde die Ortſchaft
Martafärvi, 92 Kilometer weſtlich von der
Staatsgrenze, beſetzt. Jn Richtung von
Petroſawodſk wurde die Ortſchaft Chront-
ſilo, am nördlichen Ufer des Ladoga-Sees,
beſetzt, ſowie die Station Kompinoja an der
Eiſenbahnlinie nach Serdobol. Jnfolge
Nebels und dichter Bewölkung fanden keine
Kampfhandlungen der Luftwaffe ſtatt.

London prophezeit
h. w. Kopenhagen, 13. Dez. (Eig. Meld.)

In London wird zu dem bisherigen Verlauf
der Genfer Liga erklärt, daß ſie beſtimmt zur
Abſtempelung der Sowfet- Union als An
greifer und demzufolge „zu ihrem Aus
ſchluß aus der Genfer Liga führen werde“.

MN7?-Rundschau
Am Mittwoch überreichte der rumäniſche

Geſandte in Berlin, Herr Cruzesen, dem
Reichsorganiſationsleiter der NSDAP.,
Dr. Robert Le y, im Auftrage Sr. Majeſtät
König Carols II. von Rumänien das Groß
kreug des Ordens des „Sterns von
Rumänien“ als Anerkennung für die im
Juli dieſes Jahres mit großem Erfolg
durchgeführte Ausſtellung des internatio
nalen Zentralbüros „Freude und Arbeit“ in
Bukareſt.

Zur Beſprechung wichtiger Fragen der
Polizeiorganiſation im neuen Reichsgau
weilt gegenwärtig der Chef der Ordnungs-
polizei, -Obergruppenführer General
Dalnege, in Danzig und Gotenhafen.
General Dalnege beſichtigte Unterkünfte
und Einrichtungen der Polizei.

Reichswirtſchafts miniſter Funk hat am
Mittwochabend zuſammen mit dem Gau-
leiter und Oberpräſidenten von Schleſien,
Joſef Wagner, eine mehrtägige Be

ſichtigungsreiſe in das vſtoberſchleſiſche
Induſtriegebiet angetreten. Von Oſtober
ſchleſien wird ſich Reichswirtſchaftsminiſter
Funk in das Generalgouvernement Polen
begeben zu Beſprechungen über Wirtſchafts
fragen mit dem Generalgonverneur Reichs
miniſter Dr. Frank in Krakan.

Der General der Pioniere und Feſtungen
beim Oberbefehlshaber des Heeres, General
leutnant Jacob, überreichte in einer von
den Feierſtunden, die in den letzten Tagen
an verſchiedenen Stellen des Weſtwalls
ſtattfanden, Soldaten und Arbeitern des
Feſtungspionierkorps im Namen des
Führers das von ihm geſtiftete Schutzwall
Ehrenzeichen.

Präſident Rooſevelt teilte in dermit, daß das amerikaniſche
Rote Kreuz bisher etwa eine halbe Million
Dollar für Spenden in europäiſchen Kriegs
gebieten ausgegeben habe, darunter etwa
200 000 Dollar, die im Einvernehmen mit
deutſchen Behörden für die Linderung der
Not in Polen verwandt würden.

italieniſcher Seite in der Note der faſchiſti
ſchen Regierung vom 17. Dezember 1938

niedergelegt.
Hand in Hand damit geht eine Ver

ſchärfung des Tones der Preſſe gegenüber
der engliſchen Politik, deren wahre Ziele im
Mittelmeer die engliſche Zeitſchrift
„20. Jahrhundert folgendermaßen aus
örückt: „England und Frankreich müſſen
eine bewaffnete Vorherrſchaft über Europa,
und zwar auch über den Mittelmeerſektor,
ausüben. Dieſe Bedingung, was das Mittel
meer anbetrifft, muß ſpäter verwirklicht
werden für den Fall, daß Italien im Laufe
des gegenwärtigen Konfliktes nicht liqui
diert werden könnte.“

Die durch die italieniſche Preſſe gegebene
Antwort iſt dementſprechend ſcharf.
„Tribuna“ ſtellt feſt, daß dieſe engliſche
Aeußerung von einer Offenherzigkeit ſei,
die für immer ſeſtgehalten zu werden ver
diene, während „Reſto del Carlino“ wörtlich
ſchreibt: „Die letzte freundſchaftliche Geſte
Englands uns gegenüber beſteht darin, daß
alle auf italieniſchen Schiſfen beförderten
Waren, auch wenn ſie in unſer Jmperium
gehen, in einem in engliſcher Sprache ab
gefaßten Herkunftszertifikat angegeben
werden müſſen und der italieniſche Expor
teur dazu noch je 24 Lire für dieſe Gut

für die britiſche Kontrolle bezahlen
arf.

Mit dieſem provokatoriſchen Vorgehen
Englands tritt die Mittelmeerfrage wieder
an die erſte Stelle und zwar zum Schaden
deſſen, der dieſe Provokation begeht.

Heute iſt die Lage ſo, daß dieſes Mare
Noſtrum, das für uns das Leben darſtellt,
durch Gibraltar und Suez jederzeit blockiert
werden kann, ſo daß unſere überſeeiſchen
Verbindungen abgeſchnitten werden können
und die Nation der ſteten Gefahr der Er
droſſelung ausgeſetzt iſt. Solange aber das
Mittelmeer abgeſchloſſen werden kann,
bleibt das Problem dieſesMeeres für uns dringend. Damit
ſetzen alſo die Engländer, die immer alle
Völker der Welt bis aufs Blut ausnutzen,
unnütze Kriege entfeſſeln, ihre Feinde durch
Verrat beſeitigen und falſchen Frieden mit
dem Meſſer an der Gurgel den anderen
diktieren, ihre Tradition fort und hoffen
noch auf Strafloſigkeit.“ Die Zeitung er
innert weiter an die Ausſprüche italieni
ſcher Dichter, ſo eines Monti. der Eng
land den Urſprung aller Verbrechen nannte und fordert, daß die
Jugend Italiens über den wahren Charak
ter der engliſchen Halsabſchneiderei aufge
klärt werde.

Der ſchwediſche Dampfer „Toroe“ (1400
Tonnen) lief in den ſchwediſchen Hoheits
gewäſſern in der Nähe von Falſterbo auf
eine Mine. Die Beſatzung wurde gerettet.
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die ſchwediſche Regierung

umgebildet
Stockholm, 13. Dezember. Die ſchwediſche

Regierung wurde Mittwoch vormittag um
gebildet. Jhr gehören u. a. an, als Miniſter
präſident: Hanſſon, Aeußeres: Chriſtian
Günther, bisher Geſandter in Oslo; Krieg:
Sköld. Zum erſten Male ſeit vielen Jahren iſt
damit eine Regierung gebildet, die keine
ſozialdemokratiſche Mehrheit hat.
Jn dex Regierung ſind die vier größten Par
teien des Reichstages verkreten. Beſonders
wird in hieſigen politiſchen Kreiſen vermerkt,daß an Stelle des Außenminiſters Sand-
ler ein Berufsdiplomat getreten iſt.

Die neue Regierung gab im Reichstag
folgende Regierungserklärung ab:

Mit Rückſicht auf die internationale Lage
und die Schwierigkeiten, die dieſe auch für
unſer Volk mit ſich gebracht hat, iſt der Zeit
punkt gekommen, den ſchon früher erörter
ten Gedanken einer Sammlung zu ver
wirklichen, durch die die Repräſentanten aller
bedeutenden Meinungsrichtungen Anteil und
Verantwortung an der Regierung des Lan
des nehmen ſollen. Dieſe Handlung ſtellt
eine Manifeſtation der nationalen Einigkeit

hinſichtlich der jetzt weſentlichen Aufgaben
der ſchwediſchen Außen- und Jnnenpolitik
dar. Die Regierungserklärung bringt an
a den Willen des ſchwediſchen Vol
kes zum Ausdruck, Neutralität undSelbſtändigkeit zu wahren. Dieſes
Streben ſchließe auch die Zuſammenarbeit
mit den übrigen bündnisfreien neutralen
Staaten in ſich.

Britiſches Flugzeug durch
britiſchen Sperrballon vernichtet
Amſterdam, 13. Dezember. Wie die

britiſche Admiralität mitteilt, verfing ſich ein
Flugzeug der Marineluftwaffe am Diens
tag in die Kabel eines Sperrballonsin der Nähe von Southamptvn und ſtürzte
ab. Die vierköpfige Beſatzung wurde
getötet.
Große außenpolitiſche Rede Cianos
Rom, 183. Dez. Außenminiſter Graf

Ciano wird, wie amtlich verlautet,
Sonnabend, den 16. Dezember, um 9 Uhr
vormittags vor der Faſchiſtiſchen und Kor
porativen Kammer ſeine große außen-
politiſche Rede halten.

Ein Kind irrk ſechs Tage
durch die Wälder Arizonas

San Franzisko, 13. Dez. Jn den Berg-
wäldern von Winslow im nördlichen Ari-
zona begab ſich der kleine ſiebenjährige
Bruce Crocier mit ſeinem Vater auf einen
Pirſchgang. Der kleine Junge ſaß hinter
dem Vater im Sattel, verlor aber offenbar
infolge Uebermüdung das Gleichgewicht
und fiel vom Pferde, vhne daß der
Vater etwas davon merkte. Das Kind ver
irrte ſich in dem dichten Gebüſch, und ob
wohl der Vater ſtundenlang herumſuchte,
mußte er ſchließlich doch unverrichteter
Sache nach Hauſe zurückkehren, um der
Mutter die traurige Nachricht vom Ver
ſchwinden des Söhnchens zu bringen.

Sofort am nächſten Tage machten ſich
Suchmannſchaften auf den Weg. Tagelang
durchſtreiften ſie vergeblich die ganze
Gegend, bis endlich am ſechſten Tage der
kleine Bruce, den man ſchon verloren-
gegeben hatte, gefunden wurde. Das Kind
ſaß entkräftet in einer Felſenhöhle, zum
Skelett abgemagert und vor allen Dingen
ſo verdurſtet, daß man ihm ſofort Flüſſig
keit in die Adern injizieren mußte, um es
am Leben zu erhalten.

Der kleine Bruce erzählte, nachdem er
ſich erholt hatte, daß er verſucht habe, auf
den Spuren des Vaters nach Hauſe zurück
zufinden. Nachts flüchtete er ſich in Ver
tiefungen zwiſchen den Felſen, um ſich ge en
die empfindliche Kälte zu ſchützen. Zu efand er ab und zu eine Handvoll Pinien
kerne, und ein einziges Mal fand er auch
ein wenig Waſſer in einer Pfütze zum
Trinken. Oefter begegneten ihm Hirſch
kälber, niemals aber die gefürchteten
Bären, die es ja in jener Gegend nochſehr zahkreich gibt. Vor den Tieren des
Waldes hatte der Kleine jedoch keine Angſt,
er dachte gar nicht daran, daß ſie ihm etwas
tun könnten. Am letzten Tage war er ſchon
ſo ſchwach, daß er ſeinen Zufluchtsort nicht
mehr verlaſſen konnte, aber er raffte ſich
noch einmal auf zum Schreien, als er eine
der Hilfsmannſchaften, die ſich durch Flinten
ſchüſſe und Rufe bemerkbar machte, nicht
weit von ihm vorbeikam.

Die wirtſchaftliche he Lage in der Türkei

wird immer ſchwieriger. Die Petroleum
und Benzinvorräte ſind denn zuſammen
geſchmolzen, daß Je m
firmen nur 15 v. des edarfes befriedigen können. Le Land beſitzt nur noch

für einige Tage Schmierbl.

m

Vermählung an

Walter Göpel
Kreszentig Göpel

geborene Biſfſinger
Am 14. Dezember 1039

Hierdurch zeigen ihre in Oberhof (Thür.) ſtattfindende

Halle a. d. S., „Münchner Löwenbräu“
Oberhof (Thür.), „Charloitenhaus“

V

Carl Auguſt Metzung
12. 9. 1866 12. 12. 1939

Das iſt Giſela

in ihrem neuen Kleich,
das sie Weihnachten zu
ihrer Verlobung* tragen

wird.

Kraltwagentünrer
zum sofortigen Antritt gesucht.
Vorzustellen 8--13, 15--109 Uhr.

Laudesprodukten-Großhbandlung,
Kövigsiraße 67/70.

der Woche mögl, ſof. geſucht. Vorzuſt. b.

Für Saarrückwanderer
freundliche und gemüftliche
Gohnune t Kochgelegennelt

in Halle ocer Schkeuditz sofort gesucht.

Junger
Beamter

oſtS
1,74 groß, kath.,
wünſcht zw. ſpä

t irat BeFräulein oder Frau Slehel Flugzeugwerke Halle net
nd tet guten Umgansstermen Kommanditgeseiischatt irre le
e e e e e ln e hage Halle (Saale) nur aus Halleerwünſcht bis

20 Jahre. Zuſchr.Turroff, Halle, Gr. Steinſtr. 69
(Geſchäft) vermſetungen mit Bild erbeten

unter A 1301 an
MNZ, alleS.,

Freundliche, ehrliche, gewissenhafte

zum Austragen illustr. Zeitschriften
für Halle u. Umgeb. sofort gesucht.
Fahrrad erforderlich. Es können sich
auch Rentner meld. Dauerstell. Angeb.
an Carl Morgensfern, Lelpzig N 25.

Laden
in Hauptverkehrsſtr., geſucht.
gute Geſchäftslage

zum 1. Jan.
Angebote unter Gr. U. 174 51 an

Fox-Terrier istjung, od. Draht Weihnachts
haar zu kaufen wunſch

Preis Fangebote unter Junger Mann.
M 2359 an Geſch. e Charak

5 ichttänzer,1940 zu vermieten. en Perſeburs naturliebend,
nicht militarpflich

e

MNZ., Hall (S.), Gr Ulrichſtr. 57 tig, in geſicherter

unter eeeeeKaufgefuche bettle Laus-foeſume Rachhilfe halt eben
n

altes Silber,e e e. erſte Gtenotypiſtin
Jn tiefer Trauer *Giselas Verlobung wird nefür- Zum Eintritt am 2. Januar 1940lich in der MANZ angezeigfl 8 Jwird eineJm Namen aller Hinterbliebenen

Ellyj Metzung
Halle (S.), den 12. Dezember 1939.

den

in S u L 1 u äbri ädel zw. balMansfelder Straße 14. Gold zerbroch. 7 n edenstatt n u diger Heirat. AuchDie Beerdigung findet am Freitag, dem Schmuck, Zahbn- e v kohl d Brikett t Engt Mädel mit klein.15. Dezember, 18 Uhr, von der S golc, Double Sraun ohlen un ritettwer Ena Vath. u. görperfehler. Zudes Sudfriedhofes aus ſtatt. Das Requtem 6 z I Pfännerhall, e Deutſch ins Haus ſchriften mögl. m.iſt am gleichen Tage früh 7.15 Uhr in Juwelſer Titel Braunsdorf Kreis Querfurt. kaufen laufend S ß Bild erbeten unt.der St. Franziskus und Eliſabethkirche, Halſe, Schmeersir- 12 s ranenre M 2337 an Geſch.Mauerſtraße r e Junges Frau oder Gebr. Hartmann a T R MerſeburgDie große 5 e Il er Mädchen Mädchen Ammendorf Ruf 27131 Gr. Ulrichſtr. 57. Narkt 9
un ArbeitJa der c Junger MannFanntien Streufutter Januar 1940 ſche Poſtamt Achtung! Neue h 28 Jahre, s

im t Kantine, Thielen gchneidermeiſter es wünſcht neranzeigen Meisenfutter ſucht. Angebote ſtraße neiderme Gchaſtſtiefel es kiebes, wirt
Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim unt. 100 an poſt Neutuch Abfällezeigt die Beliebt

heit der MN3
im Kreiſe der Fa
milie, Daher der

tliches MäHetmgang meines unvergeblichen Mannes lagernd Berga tauft Größe 44, Hand Haus r valniger
unſeres geliebten Vaters ſprechen wir (Kyffh.). Stellen jodri in eſucht mit Gar Heirat er e ceeſuche Abert Friedrich kaufen. Fr rei lernen. Freundl.allen, die ihm durch Blumen und Schrift lebr.Ivedflutt

ßlein- Anzeigen
stellen- Angebote Lcufhurschen

suchen wir zum sofortigen
eine größere Anzahl

(männliche öber 21 Jchre)

8 12 Wochen.

Vorsfellen von 8--10 Uhr
im Einstellböro der

Kommanditgesellschaft

e
Zur Um- v. Anscholung für leichtmetollbecrbeitung

Antritt

männliche und weibliche

Hilfskräfte
Die Schulung s zeit dauert je nach Eignung

Nach erfolgreicher Anschulung
erfolgt. Akkorcbeschäftigung in der Fabrikation

SIEBEL FIUGZEUGWERKE HALIE

gesucht.
Carl Hopisch K. G.
Halle (S.), Delitzscher Str. 41.

Autobegleiter
zum Kohlenfahren in
Dauerſtellung zu ſofort
geſucht.

Otto Weſtphal
G. m. b. H.,
Halle (S.), Schmiedſtr. 4

Kloſter 7.

Hausgehilfin
in Etagenhaus-
halt mit zwei
Kindern ſofort
oder 1. 1. 40 ge
ſucht. Jngenieur
Heyden, Schko
pau, Leverkuſen
ſtraße 6.

Jüngere
Kontoriſtin

perfekt in Durch
ſchreibebuchfüh

rung, für halbe
Tage geſucht. Ernſt
Vieweg, Tiefbau

Unternehmung,

Halle-S.. Geiſt
ſtraße 48.

Fleißiges,
ſolides

Mädchen
für kleinen neu
zeitlichen Haus
halt zum 1. 1. 40

Tüchtiger
kaumann
für Buchhaltung und Ab-
schluhß von Baugeschätt
sofort gesucht.
Bewerbungen mit Gehalfs-
ansprüchen und Zeugnissen
unter D 1305 an die MNZ.,
Halle, Große Ulrichstraße 57

geſucht. Fernruf
228 22.

Wirtſchafterin
für frauenloſen
Haushalt ſofort
geſucht, wo einige
Kinder vorhanden
ſind. Bei gegen
ſeitiger Zunei
gung Heirat nicht
ausgeſchloſſ. Alter
bis 45 Jahre.
Angebote unter
F 36 an Filiale

Z, Ammen-
dorf, AdolfHit

i gehende

maſch., vertraut
mit allen kauf-männiſchen und
bankmäßigen Ar
beiten, ſow. weit

niſſe i. d. Durch
ſchreibebuchfüh

rung ſucht Stel
lung ſofort. Ang.
u. Gr. U. 171 04
an MNZ, Halle,
Gr. Ir. Ulrichſtr. 57.

Ehrüches,
fleißiges
Mädchen

im Alter von
20 J., wünſcht
z. 15. Jan. od.
1. Febr. Beſchäf
tigung zu finden
in zrivathaus
halt. Frdl. Ang.
an Erna Fritz,
Erbſtetten über
Backnang(Wttbg.)

e

Mietgeſuche

Juriſt
ſucht zum 1. 1. 40
gut möbliertes
Zimmer Nähe
Riebeckplatz oder
Merſeburger Str.
Schriftl. Angeb.
unter Z 1300 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junges
Ehepaar

(Reichsbahnbeam
ter), ſucht ſofort
oder ſpät. 2-Zim
mer Wohnung
Angebote unter
R 4185 an die
MNZ, HalleS.

MN3Z,. Halle-S.
Gr. Ülrichſtr.

Hohen Preis
7ahle für

federvetten
Nähmaschinen

Koffer- Schreibm.

Antikeöbel
Stropp, Geiststr. 32

Weinflasehen
kauft

Hoppe. Halle (S.).
Schwetschkestr, 14

Ruf 241 87

Damen
Ski Anzug

braun, Gr. 40/42,
zu verkauf. Halle,
Gneiſenauſtr. 12,
Erdg., r.
SealBiſam

Damenpelzmantel
(Gr. 44—46), faſt
neu, zu verkauf.
Angebote unter
Gr. U. 170 91 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Weiber Küchenherd

mit 2 Flammen Gas
Anhang, gebraucht,

verkauft billig
Bornack, Osendorfer

Str. 7, Werksfaft
e

Kchreſtwaschine

verkauft Schuh
lerStraße 23. Riebeckplatz. Leipziger Straße 73

Nutomarkt Seltenwagen

b.die letzte Aufmerkſamkeit erwieſen und ihm Erf i Wegen F Beck t Preisange Zuſ Silsärfolg der Klein Fleiſcherſtraße 36 und Jranz Becker Unter R 4184 an Zuſchr. mit
das letzte Geleit gaben, hierdurch unſeren 7 ech gen Dant S Beſonderen Dank e Verheiratung Radio h G Marterſte s Rlerechteb d s drerſeburg,ſagen wir Herrn Pfarrer e en der 9 m Vn Große Llonelehe 34 a der jetzigen Haus reparateur St Stiefel Markt
Jene cwehr, de e Ort etnee et r ren Senfin a h perfeit in auen größe T bis 85, Sie machtſersberg, ſowie ſeiner Kriegerkameradſchaft Tisch Uhren 610 ein ſolines, Menſch SkiHoſe, Größe e c e achtfür ihren troſtreichen Beiſtand. z anſtändiges älte An b tn 42. Ski zu kaufen Schleier Sie cher an z allesKüchen-Uhren res Mädchen m. Kohlſtedt re n Oberver treter e Diemitz, Weige

e len i n C 130 Werderstraße 1. iFran De e Schindler Famitlien- her en en George die MR8, Halle x mieten, verkaufen,
und Kinder. im Kochen ne er vier e e uchen. Ehepartdes grohe Anzeigen Bügeln Bedin Junger o n ner vermitkeinPetersberg, im Dezember 1939. Vhrengeschstft gung. Zweites Kaufmann Akkordeon Jwan s Perſtei erungen eKleine Vieh gehören in die MNZ. Mädchen vorhan ſekt St zu kaufen geſucht. a S für wenig Geld.ß den Frau Kuntith. hl u. Schig: Angebote unter Mstrahe 35. Merſeburg a. S. We B 1302 an die „Donnerstag, den 14. Dezember 10 Rutomarkt

in Halle (S.), Adolf HitlerRin rer
2 Büfetts, 1 Wohnzimmerſ rantk,
4 Seſſel, 1 Schreibmaſchine, 1 eiſ.
Büroſchrank, Kleinmöbel u. a. S.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

di adnhe

duwel-

F 25 RM 185,. a. W
fahrbereit
wieder

eingetroffen.
Halle (Saale)

Hindenburgeitr. 6
Telefon 29267

Kleines Lieferautd
gegen Kaſſe zu kaufen geſucht
Angebote unter E 1806 an die
MRZ, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57.

5parkaſſe des Saalkreiſes

e
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Gr. Ulrichstraße 51
Ab heute Donnerstag

II

(in deutscher Sprache)

Ein schwungvoller amerikanischer
Sensationsfiim, der mit der Atmo-
sphäre des großen Abenteuers

geladen ist

Mitten in die Kämpfe zwischen den
widerspenstigen Schotten und den
Vertretern der englischen Staats-
gewalt gerät ein blutjunger
Adli g er. der durch die Intrigen
seines habgierigen Onkels entführt
und von dem lezzten Rebellen
Schottlands auf wunderbare Weise

gerettet wird.

Draufgängertum, Tatkraft und
Unerschrockenheit junger Hel-
den-Gestalten reißen in diesem

eindrucksstarken Film
alle Herzen mit
In den Hauptrollen-

freddie Bartholomew
Gekannt aus „Manual“ u. „Eorck Jeft!)

Warner Baxter
Arleen WVWhelan

Kulturfilm: „Kunst uns re
Jugendliche zugelassen!

Zum Fest
blüefwarlen

Briefmarken- Aben

Bruno Nuth
Krausensftr. 2, Tr.

1981wer Qualitäts-

fükbeiner ſah

i Pededn

Das Fllwerelents der kommenden Wochen

mmMillionen warten auf diesen
gewaltigen Film! Kriminal-Großfilm

S 3 s sPolizei unk
t Roman Aktenbündel M2-

H. Zesch-Ballot
Erich Fiedler. J. v Oertzen
A. Lippert, G. H. Schnelle

Stadttheater holle
Heute Donnerstag, 9 geg. 2214 Uhr

Der Figeunerbaron
Operette von Joh. Strauß.

Freitag, 15 gegen 18 Uhr

Der Figeunerbaron
20 gegen 23 Uhr

Her Engel
mit dem SGaitenſpiel
Komödie von A. Joh. Lippl.

Heute letzter Tag!
Der große spannende

der Terra!
Der

O u le
Souderuorotellcug

Der kleine IIIuck
am Sonnabend, dem I6. Degember

Nach dem bekannten Kriminal-

1706 35 von Axel van
der Noss mit

Lola Müthel

beginnt pünktlich
15.30 UhrFür Jugendliche nicht erlaubt

ginn Marktkirche m
Welhnachtsmusſk

Sonntag 17. dezember, 20 Uhr Bitte rechtgeltiq erscheinen, damit

das Spiel nicht gestört wird

des verstärkten

Stadtsingechors
Leitung: Chordir. Otto Weu
Orgel: KMD. O. Rebling
Karten 0.50 und I. RM.

Hothan, Rammelt. Stock

Autoruf 322 89
Hochzeit-, Stadt- und Fernfahrten

Hamann, Halle (S.), Königstraße 71

Der grohe Flieger-Film der Tobis
nach einer ldee von

Hans Bertram, A. Stöger u. H. Orlowius,
Flugtechnische Leitung Der berühmte Weltflieger

Fians Bertram
Militärischer Berafer: Marineberafer:

obereCenerul der Flieger Wilherg utnunt 7. S. d. D. Voigt

Praädikat: Staatspolitisch besonders wertvoll!

Dieser gewaſtige Grohfilm afmet den Geist und zeigt uns des Herz des
heuersfandenen Deufschlancds. Er zeigt in Bildern von mitreiencler,
atfemraubender Kraft die heihe Vaterſands liebe der Waffe, die schir-
mend ihren silbernen Schild über deutsches Schaffen hält, über deufschen

Glauben und deufsches Hoffen-

Ein begeisterndes Erlebnis!
Ha upirolhen:

Christian Kayssler, Otto Wernicke, Karl Martell,
Hermann Braun, Heinz Wetzel, Carsta Löck,

Adolf Fischer, Paul Otto
Festliche Erstaufführung

heute Donnerstag: 3.20 6.00 8.60
m kö wielt das NMusikkorps eines Flakregiments

unfer Leitung von Musikmeilster
Hugo Reichardt

Es singt der Soldatenecheor
einer Waffenmeistersehnute

Gesamileitunq: Musikmeister Reichardt

Um den festlichen Charakter der Erstfauffüh-
rung nicht zu beeinfrächtigen, bitten wir die
Anfangszeiten zu beachten und einzuhalten,
da mit Beginn der Vorsfellung kein Einlah

mehr staftfindet.Ium
Für Jugendliche erlaubt

ein guter Tropfen
Flasche RM. 1,20 ohne Glas

f. H. Krause
Im Rennert
S dhbere

I leiptiger Straße 73

(em

Heu t e, Donnerstag, den 14. Dezember und
Freitag, den 15. Dezember gelangen im

Hotel Hohenzollernhof
(großer Saal) eine Anzahl

Alde nordceutscher künoſſer

M zum Verkauf.
Ein Besuch überzeugt Sie von der Güte

und den niedrigen Preisen.

bitte, bitte
Tante Klärchen:

füht' uns vor ein Kino-Märchen
das ist schöner als erzählen

dürfen wir's uns selber wählen
Erst vielleicht mal was zum Lachen
dann Schneewiftchen beim Erwachen“
und zum Schluß Des Kindes Traum“

mit dem schönen Lichterbaum
oder gar noch viel, viel mehr

Heimkino das freut uns sehr!
Und so einen Film kann man schon
von 2. an kaufen.

irIEßHous

Ab heute
Ein großer Abenfeurer-Film
von mitreißender Handlung, mit großen Darstellern

Keauftaerfülm We e nern s e h e
Werktags: 3.45 6.00 8.30 Uhr

Für Jugendliche nicht zugelassen!

Gehwol ehe vlbännene Beide för e

Se die füße pflch e c
fußschweißverböte und beseitigt Gertoch's

GehwolDose 40 58 80 t. in Aponex- u. Drogerieo
Photokino Krütgen
Königstr. 24/25, Schmeerstr. 9

D Große Ulrichstr. 54inunIIäſd

Die Anzeigenwerbung
ist an keine Jahreszeit gebunden

sie ist immer alctuelll

AMeunee Keanmcücem
gewinnen und dazu

Alte Kunmciem
behalten das ist Sinn und Zweck der

Werbung
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Junges Känguruh im ZJoo

z e S

Aufnahme: Georg Raak
Känguruh mit Jungen im Beutel

Känguruhgeburten ſind im halliſchen
Zoologiſchen Garten ſchon Tradition. Auch
in dieſem Jahr iſt wieder ein Känguruh
geboren, das ſich allerdings noch z. Zt. die
Welt aus dem warmen Beutel der Mutter
anſieht. Es iſt nun aber ſchon ſo groß, daß
es wohl aus Platzmangel neben dem Kopf
auch ſchon die Beine herausſteckt. Nicht
mehr lange wird es dauern und es hüpft
mit den Eltern im Gehege umher. G. R.

Mit Gas vergiftet hat ſich in den Abend-
ftunden des 10. Dezember eine 38 jährige
Witwe in der Küche ihrer Wohnung in
Halle, Benkendorfer Straße. Die Urſache war
nach den Feſtſtellungen der Kriminalpolizei
n t ein unheilbares ſchmerzhaftes
Leiden.

Beim Ueberqueren der Fahrbahn wurden
geſtern vormittag vor Ludwig Wucherer
Straße 21 zwei Frauen von einem Per
ſonenkraftwagen angefahren; beide erlitten
leichte Verletzungen.

Von einem Laſtkraftwagen angefahren
wurde geſtern 13.02 Uhr in der Richard
Wagner- Straße ein 12 jähriger Junge
beim Ueberqueren der Straße. Er trug eine
Gehirnerſchütterung davon und hatte an
ſcheinend auch innere Verletzungen erlitten,
ſo daß er mit dem Dienſtwagen der Ver
kehrsunfallbereitſchäfft dem Diakvniſſen
krankenhaus zugeführt werden mußte.

Beim Abſpringen von der Straßenbahn
ſtürzte geſtern eine Frau in der Torſtraße
und zog ſich eine Gehirnerſchütterung zu.
Sie mußte ins Barbarakrankenhaus ge
bracht werden.

Aufn.: MMNZ-Bilderdienſt (Schulze)

Das ist ein Ausschnitt aus der umfangreichen
Ausstellung des Spielzeugs, das die Jugend-
und Kindergruppen unseres Gaues für Volks-
deutsche Kinder gebastelt haben. Die
schöne und anregende Ausstellung ist heute
von 11 bis 14 Uhr im Hause Pottel Bros-
kowski zu besichtigen.

die Gauſtadt alle MN2Z Beiblatt Nr. 344

Lohnſteuerkarten 1940 werden verſandt
Jeder prüfe ſofort die Einkragungen nach 63 Männer und Frauen

Jn dieſen Tagen werden allen Arbeit-
nehmern die Lohnſteuerkarten 1940 zugeſtellt.
Weſſen Familienname mit den Buchſtaben
A bis M beginnt, iſt die Karte bereits über
ſandt worden, alle übrigen Volksgenoſſen
ſind bis ſpäteſtens 20. Dezember in ihrem
Beſitz. Die Lohnſteuerkarten haben für alle
Feſtbeſoldeten (Arbeiter, Angeſtellte, Be
amte) eine große Bedeutung ſowohl für ihre
Lohnſteuer, als auch für ihre Bürgerſteuer.

700000 lohnsteuerkarten
Für unſere Gauſtadt Halle ſind rund

100 000 Lohnſteuerkarten auszuſtellen. Daran
ſind 63 Gefolgſchaftsmitglieder der Stadtver
waltung ſeit Ende Oktober täglich zwölf
Stunden emſig bei der Arbeit, um ihre recht
zeitige Zuſtellung zu ermöglichen. Die be
kannten grünen Karten laufen durch die un
ſeren Leſern bekannte AdremaMaſchine, die
Namen, Beruf, Familienſtand, Wohnung
uſw. aufdruckt. Die ſo ſtraßenweiſe herge-
ſtellten Karten wandern nun in die Steuer
verwaltung und werden hier mit den dort
vorhandenen Karteikarten, die alphabetiſch
geordnet ſind, verglichen. Dann wird die
Steuergruppe ausgefüllt und die Höhe der
Wehr- und der Bürgerſteuer eingetragen.
Vier lohnsteuer gruppen

Um unſeren Leſern zur Hand zu gehen,
wollen wir hier vermerken, daß die Lohn-
ſteuertabelle vier Steuergruppen
unterſcheidet.

Zur Gruppe I gehören alle Arbeit
nehmer, die nicht verheiratet ſind, ſofern
ihnen keine Kinderermäßigung zuſteht.
Außerdem ſind aus dieſer Gruppe aus
genommen: Männer, die das 65. Lebens

jahr vollendet haben, ſowie verwitwete und
geſchiedene Männer, aus deren Ehe ein Kind
ariſchen Blutes hervorgegangen iſt, ferner
Frauen, die ein ariſches Kind geboren oder
das 50. Lebensjahr vollendet haben. und
ſchließlich Vollwaiſen, die das 25. Lebens
jahr noch nicht vollendet haben und ſich in
der Ausbildung für einen Beruf befinden.

Jn der Steuergruppe II ſind diePerſonen eingereiht, die verheiratet ſind,
aus deren Ehe aber ein Kind nicht hervor
gegangen iſt, obwohl die Ehe länger als
fünf volle Kalenderjahre beſtanden hat, und
ferner nicht verheiratete Frauen, ſoweit ſie
das 50. Lebensjahr vollendet haben. Kinder
loſe mehr als fünfjährige Ehen werden dann
dieſer Steuergruppe II nicht zugerechnet,
wenn den Ehegatten Kinderermäßigung für
angenvmmene Kinder zuſteht vder wenn ein
Ehegatte das 65. Lebensjahr vollendet hat
oder wenn aus einer früheren Ehe eines
Ehegatten ein gariſches Kind hervorgegangen
iſt oder wenn die Ehefrau ein ariſches Kind
geboren hat oder ſchließlich wenn das Ein
ſagen der Ehegatten 1800 RM. nicht über
ſteigt.

Jn die Steuergruppe III fallen dieArbeitnehmer, die nicht in die Steuergrup-
pen I, II oder IV gehören.

Zur Steuergruppe IV gehören die
Arbeitnehmer, denen Kinderermäßigung zu
ſteht vder auf Antrag gewährt wird.
Jecler prüfe clie Richfigkeit

Jeder Empfänger einer Lohnſteuerkarte
hat zunächſt die Richtigkeit der auf der erſten
Seite vermerkten Steuergruppe und
die Eintragungen bezüglich ſeines Familien
ſtandes (verheiratet, ledig, verwitwet, Zahl
der Kinder, Geburtstag, Tag der Eheſchlie

Liebesgaben für
Ein ſinnvolles Geſchenk halliſcher

Die halliſchen Beamtinnen im Reichs
bund Deutſcher Beamten übergaben
geſtern nachmittag im „Roten Roß“ dem
Kreisbeauftragten für das Kriegswinter-
hilfswerk Halle-Stadt, Pg. Andrä, eine
in ihrer Reichhaltigkeit und ſorgfältigen
Arbeit überraſchende Ausſtellung von Lie
besgaben für das Kriegswinterhilfswerk.
Trotz der ſtarken Anſpannüng im Beruf
hatten die in den verſchiedenen Fachſchaften
des Reichsbundes Deutſcher Beamten bzw.
der Deutſchen Arbeitsfront organiſierten
Beamtinnen, weiblichen Angeſtellten und
Arbeiterinnen in ihrer Freizeit drei lange
Tiſchreihen voll Kinderkleidungsſtücke ge
arbeitet, eines ſchöner als das andere:
Mäntelchen und Röckchen, entzückende Klein
kind Bekleidungsſtücke, Hanöſchuhe, Mütz
chen, alles warme Sachen, die vielen armen
Kindern jetzt zur Winterszeit beſonders
notwendig ſind. Schuhwerk ſahen wir in
Fülle und es fehlte auch nicht an einer Viel
zahl von herrlichen Spielſachen, die unſere
Kinderherzen aufs innigſte erfreuen.

Rund 330 Mitglieder hatten ſich mit
Liebe dafür eingeſetzt, daß dieſe Ausſtellung
in ſo reichhaltigem Maße zuſtande kam. Als
Vertreter der Partei wohnten der Zu
ſammenkunft im „Roten Roß“ der Kreis-
amtsleiter des Amtes für Beamte, Pg.
Krüger, ſowie der Kreisbeauftragte für
das KWHW., Pg. Andrä, bei. Ferner
waren u. a. der Präſident der Reichsbahn-
direktion Halle, Frorath, und Poſtrat
Möller erſchienen. Die Kreisreferentin
im RDB., Pgn. Korn, dankte den Mit
arbeiterinnen an dieſem ſchönen Werk und
übergab die Sammlung dem Kreisbeauf-
tragten mit der Bitte, ſie im wieder
gewonnenen deutſchen Oſten zu verteilen.

Pg. An rä dankte mit herzlichen Wor
ten im Namen des Kriegswinterhilfswerkes

deutſche Kinder
Beamlinnen und Arbeikerinnen
für die Opfergaben, die alle Erwartungen
weit überträfen, und er verſicherte, daß ſie
dort verteilt würden. wo ſie am dringlichſten
benötigt würden, eben im Oſten. Jm Ver
lauf ſeiner Ausführungen betonte er, wie
die Opferbereitſchaft in Halle wie im ganzen
Reiche ſtetig gewachſen ſei. Er ſchloß mit
einem Appell zu weiterer treuer Pflicht-
erfüllung und Opferbereitſchaft. wh.

S

Ein Wunderverg schoner Werinnacntssacnen
für Kinder

der ſtädt. ſteuerverwaltung kätig

ßung uſw.) genaueſten s nachzuprüfen.
Dieſe Angaben ſind wichtig für die Höhe
der zu zahlenden Lohnſteuer. Bislang war
zur genauen Ausfüllung der Steuerkarten
alljährlich eine Haushaltsliſte im Rahmen
der Perſonenſtandaufnahme von jedem ein
zelnen Volksgenoſſen auszufüllen. Jn Zu
kunft. ſoll erſt nach Verlauf mehrerer Jahre
wieder eine ſolche Haushaltsliſte ausgefüllt
werden. Die bisherigen Aenderun-gen ſind aber trotzdem vermerkt auf Grund
der polizeilichen An und Abmeldungen ſo
wie der Beurkundungen beim Standesamt.
Was ſich bis zum 10. Oktober geändert
hat, iſt berückſichtigt worden. Alle Aende-
rungen im Perſonenſtand, die ſpäter ein
getreten ſind, müſſen nachgetragen werden.
Da wir alle Menſchen ſind, ſind natürlich
auch irrtümliche Eintragungen möglich. Aus
dieſem Grunde iſt die Nach prüfung
für jeden einzelnen von großer Wichtigkeit.
Sind Berichtigungen notwendig, ſo ſind dieſe
bei der Städt, Steuerverwaltüng im Rats
hof zu beantragen.
Börgersteuer un Wehrsteuer

Auf der letzten Seite der Steuerkarte iſt
die Bürgerſteuer verzeichnet, die für
das Kalenderjahr 1940 zu zahlen iſt. Sie
richtet ſich in der Regel nach der Höhe des
vom Finanzamt feſtgeſtellten Einkommens
für das Kalenderjahr 1938.

Schließlich ſei noch hingewieſen auf die
Eintragungen hinſichtlich der Wehr-
ſteuer aller männlichen Lohnſteuer-
pflichtigen der Geburtsjahrgänge 1914 bis
1920. Durch den Krieg ſind hier beſtimmt
veränderte Verhältniſſe eingetreten, die
eine Berichtigung erforderlich machen.
Fünf ver schiecene Stellen

Um die zu erwartenden Anträge auf
Berichtigung ſchnell erledigen zu
können, ſind fünf verſchiedene Stellen vor
geſehen. Die Aufteilung erfolgte nach dem
Alphabet. Die Dienſtſtellen ſind ab 8 Uhr
geöffnet. Mitzubringen ſind Steuerkarte
und ev. Urkunden (Geburtsurkunde, Trau
ſchein uſw.). Nach den Beſtimmungen des
Reiches wirkt ſich jede Aenderung auf der
Steuerkarte erſt von der nächſten Lohn- oder
Gehaltszahlung ab. Die Berichtigungs
anträge müſſen alſo bis zur erſten Lohn
bzw. Gehaltszahlung 1940 durchgeführt ſein.
Es hat alſo jeder ſelbſt das größte Jnter
eſſe daran, daß ſeine Steuerkarte keine Un
richtigkeiten enthält. Darum beim Erhalt
der Steuerkarte ſofort alles nachprüfen
und wenn notwendig, berichtigen laſſen bei
der Steuerverwaltung im Ratshof!

Keine Poſtſammelſtelle mehr angeben
Die Deutſche Reichspoſt erinnert daran,

daß ſeit 1. November 1939 auf Feldpoſt
ſendungen die Angabe einer Poſtſammel-
ſtelle nicht mehr notwendig iſt. Der über
es Zuſatz wirkt im Verteilungsdienſt
ſtörend.

Annahme Unterſuchung

für Polizeibewerber
NSG Die H-Annahmeunterſuchung der

jenigen Polizeibewerber, die zum 16. Dezem
ber 1939 zur J-Annahmeunterſuchung vor
geladen ſind, iſt für Halle vom „Aktiengarten“
zum „Reichshof“, Burgſtraße, aus techniſchen
Gründen verlegt worden. t

Nicht nur abends einkaufen
NSG. Es muß immer wieder dieMahnung ausgeſprochen werden, nicht

immer nur abends einzukaufen. Die
Straßen, die Geſchäfte und die öffentlichen
Verkehrsmittel ſind gerade nach Eintritt
der Dunkelheit belebter als ſonſt am Tage,
wodurch natürlich leicht Stockungen aller
Art eintreten. Wer nicht ſeiner Arbeit
wegen gezwungen iſt, ſollte daher tagsüber
ſeine Einkäufe erledigen.

Unsere Raucherfreunde sehen seit vielen
ahren freu zu ihrer JUNO, weil diese

Cigarette den Stempel einer cubergewöhn-
ichen leistungo trägt.

dede einzelne duno gewährleisfef bei vor.
bildlicher Arbeit die hohe Geschmacksnote

der deufschen Cigareffe.
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Das ſtimmt nicht ganz!
„Verzeihung, Fräulein, haben Sie viel

leicht einen Baukaſten mit ſolchen Stein
chen vorrätig?“ Ich legte der Verkäuferin
einen gebrannten Ziegel in der Größe eines
Viertel Dominoſteins auf die m
Hand. „Es baut ſich nett mit ſolchen
Liliputſteinchen“, erläuterte ich mein Be
gehren. „Dazu gibt es dann noch eine Art
Bindemittel, ſieht aus wie Zement. Hält
wie Pech und Schwefel. Legt man dann den
ganzen Bau ins Waſſer, löſt ſich der Kitt
ſofort wie geſchmolzene Butter auf. Sie
wiſſen doch!“

Jawohl, das Fräulein kannte dieſes
Baumaterial für den Weihnachtstiſch. Aber
Leider kann ich damit nicht dienen! Bei
der heutigen Materialknappheit

Jch ging ein anderes Geſchäft. Trug
hier mein Anliegen vielleicht noch eingehen
der vor Der Herr hinter dem Laden
tiſch gab mir den Stein zurück: „Da werden
Sie heute kein Glück haben, mein Herr.
Wir leben doch im Krieg!“

„Aber ich bitte Sie Dieſe winzigen
Steine fallen doch gar nicht ins Gewicht
Der Verkäufer ſchob immer wieder den
Krieg in den Vordergrund, und ich müßte
mich in den Hintergrund der anſtürmenden
Käufermaſſen zurückziehen.

Im nächſten Laden bediente mich der
Chef. Kaum hatte er etwas von „Zement“
gehört, muſterke er mich mit einem ſo mit
leidigen Blick, daß ich mich ſchon vor Be
ginn der Zurechtweiſung zu ſchämen be
gann: „Zement?“ Der geht doch, wie wohl
auch Sie ſchon gehört haben werden, zur
Weſtfront!“

Ich ſpürte Oberwaſſer: „Weſtfront? Darf
ich darauf hinweiſen, daß es ſich hier doch
nur um eine zementähnliche Maſſe handelt,
die im Waſſer ſofort aufweicht. Dieſer
Zement iſt, glaube ich, für den Weſtwall
nicht recht geeignet, um ſo mehr

Jm vierten Geſchäft. Ein ſonniges
Blondinchen hörte mich an: „Gewiß, heute
haben wir den letzten Baukaſten verkauft.
Ein Rieſengeſchäftl So etwas von Weih
nachtsnachfrage haben wir noch nicht erlebt.
Morgen kommt ein neuer Poſten herein
Ich ſtelle Jhnen gern einen Kaſten zurück!“

ch machte vor Freude innerlich einen
Sprung, einmal, weil ich das Weihnachts
geſchenk für meinen Jungen bekam, und
dann, weil da endlich eine Verkäuferin war,
die nicht jeden Mangel den Krieg in die
Schuhe ſchob, ſondern friſch und aufrichtig
vbekannte: Bombenweihnachtsbetrieb!

Endlich erwiſcht!

In den letzten Wochen hatte in der
Leſſingſtraße und ihrer Umgebung ein
ſchamloſer Menſch wiederholt Frauen
und Mädchen durch ſchamloſe Selbſtent
blößung erſchreckt. Endlich iſt es nun einem
Kriminalbeamten, der ſich auf die Lauer ge
legt hatte und dabei weder Regen noch
Schneegeſtösber beachtete, gelungen, den
ſchamlofen Menſchen auf friſcher Tat feſt
zunehmen. Es handelt ſich um den 20jähri
gen Werner L. der zuletzt in der Schiller
ſtraße wohnte.

Wem gehörk der Handwagen?
Jm November 1939 verſuchte ein 10

jähriger Junge bei einem Rohproduk
tenhändler in der Großen Brunnenſtraße
einen graugeſtrichenen Handwagen, der mit
Alteiſen beladen war, zu Gelde zu machen.
Da ihm die Abnahme verweigert wurde,
ließ er den Handwagen auf der Straße
ſtehen und flüchtete. Vermutlich rührt der
Handwagen und das auf ihm befindliche
Material (Rohre, Keile, Stangen und
Schraubſtock) aus einer ſtrafbaren Hand
lung her. Um ſachdienliche Angaben bittet
die weibliche Kriminalpolizei in Zimmer 136
des Polizeipräſidiums Halle (Saale).

Ewiges Deulſchland
Ein deutſches Hausbuch Jahresband 1940

Es war eine glückliche Jdee, das Haus
buch „Ewiges Deutſchland“, das, vom
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes her-
ausgegeben, nun zum zweitenmal erſcheint,
in die Form eines immerwährenden Kalenders
zu kleiden. So wird vor allem einmal das
Jahr lebendig, mit Anſtieg, ſchwebender
Höhe, Abſtieg und Tod. Das freilich wäre
für ein ſolches Buch zu. wenig. Es will ja,
wie man alsbald beim erſten Blättern ſieht,
mehr, und es erreicht es auch. Ja, es
ſpiegelt ſich in dieſem Hausbuch wohl ſo
etwas wie ein „Ewiges Deutſchland“. Die
deutſche Geſchichte, glückhaft und unglückhaft
im Wandel der Jahrhunderte, ſchlägt die
verhüllten Augen auf, die ſtarken Geiſter,
die ſie ſchufen, ſprechen zu uns: Soldaten,
Politiker, Denker.

Die deutſchen Stämme reden zu uns nach
ihrer Art und Sprache, und über all dem
Bunten deutſcher Fülle, deutſcher Kraft und
deutſchen Verſagens begreifen wir plötzlich,
daß all dies deutſche Geſchehen nur ein un
geheurer Umweg war, hin zu dem Manne,
der nun das Schickſal aller Deutſchheit in
ſeiner begnadeten Hand hält, es zu löſen
aus einem Jahrhunderte alten Leid. Eherne
Blöcke der Sprache, ſind ſeine großen ſchick
ſalträchtigen Sätze unſichtbar in das Buch
geſtellt wie Markſteine des Reiches. Des
Reiches: Ja, das iſt der große Sinn dieſes
Buches, daß es uns Deutſchen wieder einen
Begriff gibt von der Herrlichkeit und Größe
deſſen, was unſere Beſten als Traum davon
im Herzen trugen. Es iſt das Deutſche in
der Welt. Und das iſt fühlbar gemacht
in dieſem Buche. Es ſcheint, als wäre
keiner lieben, keiner gewichtigen Stimme
vergeſſen.

Ein ſolches Buch, an das geſamte Deutſch
tum ſich wendend, will ſtärken, tröſten, in
dem es zeigt, wie ſtark wir ſind, wenn wir
nur wollen. Es möge denn hinausgehen ins
deutſche Volk, zum deutſchen Soldaten an
jeglicher Front, zur deutſchen Frau und

Fünf Jahre halliſche Mütterſchule
gtimmungsvolle Feier mit Ausſchnikken aus der Arbeit

Wenn Geburtstag iſt, dann muß gefeiert
werden, und wenn die Mütterſchule in der
Leipziger Straße fünf Jahre alt wird, dann
kommen Gäſte von nah und fern, um bei
Kerzenſchein den Geburtstag feſtlich zu be
gehen. Die Gaufrauenſchaftsleiterin, Frau
Leiſtikow, war erſchienen, die Obergau
führerin Käte Reifert, Vertreterinnen
der DAF. und aus dem Gau Halle-Merſe
burg alle Mitarbeiterinnen des Mütter-
dienſtes, die eine Tagung zur Zeit hier
vereinigt.

Fünf Jahre Mütterſchule! Nur wer ein
mal wirklich in die Arbeit hineingeſehen hat,
wer, wenigſtens zuhörend, an den Kurſen
teilnehmen durfte, kann ermeſſen, was das
bedeutet an Aufbau und Arbeitsleiſtung. Jn
ihrer Anſprache würdigte Frau Leiſti
k o w herzlich alle ſchwere und aufopferungs-
volle Arbeit, die hier geleiſtet worden iſt,
ſowohl von der Gauſachbearbeiterin für den
Mütterdienſt, Fräulein Winter, als auch
beſonders von der Leiterin der Mütter-
ſchule, Fräulein Baltin, und den ihr zur
Seite ſtehenden Lehrkräften. Fräulein Bal
tin hat es vor fünf Jahren, als die Mütter
ſchule zunächſt aus kahlen Wänden und
einigen Möbeln geſtaltet werden ſollte,
fertiggebracht, alle Stellen, die mit ihr zu
verhandeln hatten, zu Freunden des Mütter-
dienſt- Gedankens zu machen. Frau Leiſti
kow ſprach die Ueberzeugung aus, daß
Fräulein Baltins echte Mütterlichkeit, die
herzliche Liebe zur Arbeit und zu allen von
ihr Betreuten die beſte Werbung für die
Mütterſchule geweſen iſt. Ein Bild, das
künftig alle Kürſus-Beſucherinnen erfreuen
wird, war das „handgreifliche“ Geburtstags
geſchenk.

Dann aber begannen die Beſchenkten
ſelber zu ſchenuken: Fräulein Baltin
dankte allen Parteidienſtſtellen und Orga-
niſationen im Gau und im Stadtkreis Halle,
die ihr in den fünf Jahren ihre Aufbau
arbeit leicht gemacht haben. Sie erzählte,

wie jenes Wort „nichts ſoll uns rauben
Liebe und Glauben leitend mitgegangen
iſt durch die Jahre, die von Lehrenden und
Lernenden vor allem Liebe und Glauben
forderten, damit die heute erreichte, vorbild
lich harmoniſche Zuſammenarbeit entſtehen
konnte. Seit Kriegsbeginn iſt, ſo konnte
Fräulein Baltin mit freudiger Genug
tuung feſtſtellen, der Zuſammenhalt in den
Kurſen noch enger geworden: Alle Teil-
nehmerinnen wollen eifrig lernen, was den
Anforderungen der Zeit entſpricht.

Wie die Mütter hier unter Leitung der
Lehrkräfte arbeiten und lernen, das er
fuhren die freudig überraſchten Gäſte aus
einem kleinen Programm, das in Wort und
Lied Ausſchnitte aus den Kurſen brachte
Die ſchönſten und tiefen und fröhlichen
Weiſen werden da gelehrt, Frau Aja, die
Familie Pfäffling und manch anderes Buch,
das in anregender Form über weibliche
Weltanſchauung und frauliche Arbeits
gebiete zu plaudern weiß alles wird
herangezogen, damit man daraus gewinnt
und das Gewonnene weiter gibt Und
ſo ging es hinein in das zweite, an Arbeit
und Freude reiche Jahrfünft. r.

Auch Maßkleidung
auf Reichskleiderkarie

Jm Publikum herrſcht vielfach die irrige
Auffaſſung, daß man Maßkleidung auf
Reichskleiderkarte nicht beziehen kann. Der
Reichsbeauftragte für die Spinnſtoffwirt
ſchaft hat jedoch ausdrücklich angeordnet,
daß nicht nur alle auf der Reichskleider
karte abgedruckten Bekleidungsgegenſtände
nach Maß angefertigt werden dürfen, ſon
dern daß auch der Grundſatz gilt, daß für
ein nach Maß anzufertigendes Kleidungs
ſtück nicht mehr Abſchnitte abgetrennt wer
den dürfen als für fertige Kleidung. Das
gleiche gilt auch für Bezugſcheine, die neben

Manfred Schmidt zum Kaperkrieg der Hiller Jugend am 16. und 17. dezember

Stopp! Hier geht keiner durch die Maſchen,Der er führt in ſeinen Taſchen.

Mutter. keerahnen, was Deutſchland iſt, nachdem es
ſolches war: Ewiges Deutſchland.

Josef Weinheber am 29. 11. 1939 in Berlin.
Das deutſche Hausbuch wird herausgegeben vom

Winterhilfswerk des deutſchen Volkes. 352 Seiten mit
vielen Holz und Linolſchnitten. Ganzleinen 3 RM.
Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig

Paul Wegener 65 Jahre alt
Zur Feier des 65. Geburtstages Paul

Wegeners gab das Schillertheater „Don
Carlos“. Die 25. Aufführung des Stückes,
der auch Reichsminiſter Funk beiwohnte,
wurde zu einem ganz großen Erfolg für
den Jubilar. Als echten Künſtler bedeutete
es ihm an ſeinem Ehrentage das höchſte
Glück, anderen Freude zu ſchenken. Wieder
ſtellte er einen wunderbar verhaltenen
Philipp II. auf die Bühne, verlieh ihm die
anzen reichhaltigen Mittel ſeines ſchau-
pieleriſchen Könnens und gab ihm die

Weite ſeiner ſeeliſchen Spannkraft. Schon
in der Pauſe dankte ihm unermüdlicher
Beifall, der ſich zum Schluß der Aufführung
um Mitternacht zu ſtürmiſchen, ſelten er
lebten Ovationen und Kundgebungen
ſteigerte. Selbſt vor dem eiſernen Vor
hang mußte der große Menſchendarſteller
noch Huldigungen in Empfang nehmen. Jn
dem Programmheft, das eine warmempfundene Würdigung ſeines künſtleriſchen
Lebenswegs enthielt, kleidete Jntendant
Heinrich George ſeine Wünſche in die
Worte: „Mit unſeren aufrichtigen Glück
wünſchen verbinden wir die Hoffnung, daß
Dein kommendes Jahrzehnt dem Schiller
kheater der Reichshauptſtadt gehören möge.“

die Arbeit der Deutſchen Akademie
im Kriege

Bei einem Preſſeempfang ſprach der
Präſident der Deutſchen Akademie, Miniſter
präſident Ludwig Siebert, über die
Arbeit der Deutſchen Akademie während
der Kriegszeit. Er ſtellte feſt, daß, wie das
übrige Leben in Deutſchland trotz des von

Sie alle ſollen erkennen daraus,

r

Doch für 'nen Groſchen, eins, zwei, drei,
Ziehn wir den Hut, der Weg iſt frei!

Zeichnung: Manfred Schmidt (M).

England aufgezwungenen Krieges ſeinen
Fortgang nimmt, auch die Deutſche Aka
demie ihre Arbeit im vollen Umfang auf
rechterhält, ja darüber hinaus noch ver
ſtärkt. Auch im neutralen Ausland wurde
die Arbeit der Deutſchen Akademie mit
Beginn des neuen Arbeitsjahres 1939/40
im September wieder aufgenommen, ein
Beweis dafür, wie ſtark trotz aller Stö
rungsverſuche unſerer Feinde das Bedürf-
nis nach deutſchem Kulturgut und deutſcher
Wiſſenſchaft iſt.
Kleinklaviere für Wehrmachtbeireunng

Im Rahmen ihrer Wehrmachtbetreuung
beabſichtigt die NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ (Reichsamt Feierabend)
Kleinklaviere zu kaufen, die leicht zu trans
portieren ſind. Auf dieſe Weiſe ſollen gute
und bewährte Spieltruppen mit einem an
ſtändigen Inſtrument verſehen werden, da
mit ſie nicht auf alte Klaviere angewieſen
ſind, die keinen wahren Kunſtgenuß auf
kommen laſſen. Wichtig iſt bei dieſen Klein
klavieren, daß ſie von den Künſtlern ſelbſt
geſtimmt werden können. Damit ſoll den
Klavierſtimmern nicht etwa eine Möglichkeit
entzogen werden, ihren Beruf auszuüben,
ſondern man will erreichen, daß auch für
längere Gaſtſpielreiſen ſtets ein Inſtrument
zur Verfügung ſteht, das allen Anforderun
gen entſpricht.

Man wird damit alſo in Zukunft von
Lager zu Lager ziehen und eine Schwierig-
keit beſeitigen, die bisher viel Kopfſchmerzen
gemacht und ganze Abendveranſtaltungen
muſikaliſcher vder zum Teil muſikaliſcher
Art unmöglich gemacht hat.

Profeſſor Dr. Carl Troll ſprach vor der
Geologiſchen Vereinigung in Amſterdam
und der Geologiſch-Bergbaukundigen Ge
noſſenſchaft in Delft über „NangaParbat
HimalayaForſchungen der deutſchen Hima
laya- Expedition 19877. Die beiden Vor
träge des deutſchen Forſchers erregten in
holländiſchen wiſſenſchaftlichen Kreiſen leb
haftes Jntereſſe.

Herr und Frau Spießer
sind noch nicht ausgestorben

86206Hies

Zeichn.: Brinkmann

„Sie sehen doch, daß ich mehr Seife als die
anderen brauchet“

der Reichskleiderkarte für z. B. Damen
Wintermäntel, Umſtandskleider uſw., aus
geſtellt werden. Auch auf alle Bezugſcheine
kann Maßkleidung bezogen werden.

Wer ſich ein Maßkleidungsſtück anfertigen
laſſen will, kann nach wie vor den Stoff
beim Einzelhandel ausſuchen. Man muß
jedoch zunächſt zum Handwerker gehen, dort
die notwendige Anzahl von Abſchnitten
von der Reichskleiderkarte abtrennen laſſen
oder den Bezugſchein abliefern. Sodann geht
man zu einem Einzelhandelsgeſchäft, ſucht
ſich den Stoff aus und evtl. benötigte Zu
taten und läßt ihn durch dieſes dem von
ihm benannten Handwerksbetrieb zuleiten.
Der Einzelhändler händigt den Stoff dem
Handwerker nur gegen Vorweiſen der
Handwerkskarte aus.

Halliſcher BillardKlub ſiegte
Der Halleſche BillardKlub und der Klub

Leipziger Billardfreunde trugen das fällige
Rückſpiel aus, das die Leipziger mit 4032
zu 3925, alſo knapp mit 107 Punkten für ſich
entſchieden. Da die Hallenſer im Vorſpiel
424 Punkten plus hatte, ſo ſind ſie dennoch
Geſamtſieger des Klubkampfes mit 317
Punkten.

Der Weihnachtsmarkt halliſcher Künſtler
im Roten Turm wurde geſtern vormittag
mit einem erſten Rundgang eröffnet, zu
dem der Landeskulturwalter Perſonen der
Partei der Stadt und des öffentlichen
Lebens eingeladen hatte.

Von Donnerstag 15.46 Uhr bis Freitag
8.94 Uhr.

Mondaufgang 10.06 Uhr.
Monduntergang 19.48 Uhr.

Waſſerſtands Meldungen
vom 13. Dezember 1939

Saale w. W. F.Grochlitz 44,171 Wütenderg 5,22 ſo
Trotha 4.28 16 Roßlau 5,38Bernvur 4.401 22Aken 604 .7Calbe O 2.7. 16 Barby 582 lCalbe 5.761 48 Magdeburg 5,27 5Grizehne 5,.74 34 Tangermünde 6,15

Wittenberge 6,24 3

Elde Lenzen 64Leitmert9 4 4351 22Dömid 5,.565 2Auſſig 4462 72 L archäu 6.43PHresden 4 4.54 33 Botzendurg 5.65—
Torgau 46. 14 48 Hohnsdorf 5 804 el

Engeland Lied Matroſenlſed

HermannLöns-Ansſtellung in Hannbver
Jm Wilhelm-Buſch-Muſeum in Hannover

wird eine Ausſtellung gezeigt, deren Stücke
das Städtiſche Hermann-Löns-Archiv in
Hannover zur Verfügung geſtellt hat. Das
HermannLöns-Archiv beſitzt bekanntlich
einen unermeßlichen Schatz urſchriftlicher
Dokumente und Briefſchaften des Heide-
dichters. Auf der Ausſtellung iſt auch die
zwei Jahre nach dem Heldentod des Dich
ters erſchienene Löns-Sonderausgabe der
Kriegszeitung der Feſtung Borkum zu ſehen,
auf deren Titelſeite ſich das Fakſimile von
dem heute von allen geſungenen Engeland-
lied befindet, das von Löns die Ueber
ſchrift „Matroſenlied“ erhalten hat. Nach
der Urſchrift dieſes Liedes fahndet das
Löns-Archiv bereits ſeit geraumer Zeit.

Rom ſeiert Walter Gieſeling

Eine geradezu triumphale Aufnahme hat
zum Wochenende Walter Gieſeking mit
zwei von der italieniſchen Muſikakademie
Santa Cecilig in den beiden größten Sälen
Roms veranſtalteten Konzerten gefunden.
Nach dem übereinſtimmenden Urteil der
römiſchen Muſikkritik hat der gefejerte
deutſche Pianiſt mit ſeiner unvergleich
lichen Kunſt nicht nur ſeinen Weltruf un
erreichter Meiſterſchaft beſtätigt, ſondern
ſeinen zahlloſen Muſikfreunden in Rom
wieder einen einzigartigen geiſtigen Genuß
bereitet. Sein Auftreten wird daher als
ein neuer Höhepunkt in der Pflege der
deutſchitalieniſchen Kultur und Kunſt
beziehungen anerkannt und mit den wärm-
ſten Worten reſtloſer Begeiſterung ge
würdigt.

In r i. Br. wird gegenwärtigein Inſtitut für Rundfunkwiſſenſchaft auf
ebaut, das nicht nur das erſte und vor
äufig auch einzige ſeiner Art in Deutſch

land, ſondern wohl in der Welt iſt
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Denkk an die Angeſtelltenverſicherung
Verlorene Anwartſchaften können wiederhergeſtellt werden

Leiſtungen aus der Angeſtelltenverſiche
rung werden nur gewährt, wenn neben den
anderen geſetzlichen Vorausſetzungen (Be
rufsunfähigkeit, Vollendung des 65. Lehens-
jahres, Tod) die Wartezeit erfüllt und die
Anwartſchaft erhalten iſt.

Der Anſpruch (die Antwartſchaft) auf
ſpätere Leiſtungen der Angeſtelltenverſiche
rung iſt für die Zeit vom 1. Januar 1934
an erhalten, wenn jährlich mindeſtens ſechs
Monatsbeiträge nachgewieſen wer
den; als Monatsbeiträge für die Erhaltung
der Anwartſchaft rechnen auch anrechnungs
fähige Erſatzzeiten, z. B. die Kriegsdienſtzeit. Jeglicher Anſpruch aus den
bisher geleiſteten Beiträgen erliſcht zu
nächſt, wenn dieſe Vorſchrift nicht beachtet
wird, es ſei denn, daß die ſogenannte Halb
deckung vorhanden iſt.

Wer ſich freiwillig weitervegſichert
und bisher für das laufende Jahr nichts
gezahlt hat, ſollte im eigenen Intereſſe
ſeine Verſicherung bis zum Jahres
ſchluß in Ordnung bringen. Freiwillige Beiträge zur Angeſtelltenverſiche
rung können zwar noch innerhalb von zwei
Jahren, die dem Kalenderjahre folgen, für
das ſie gelten ſollen, nachentrichtet werden
es iſt aber nicht ratſam, ſich auf dieſe Mög
lichkeit zu verlaſſen. Denn nach Eintritt
des Verſicherungsfalles (Berufsunfähigkeit,
Tod) iſt die Nachentrichtung freiwilliger
Beiträge unzuläſſig.

Das Geſetz vom 21. Dezember 1937 hat
eine weitgehende Möglichkeit geſchaffen,

verlorene Anwartſchaften wiederherzu
ſtellen. Es iſt nach dieſem Geſetz nämlich
zuläſſig, freiwillige Beiträge zur Angeſtell
tenverſicherung für die Jahre 1932 bis 1937
bis zum 31. Dezember 1941 nachzuentrichten,
ſofern der Verſicherungsfallnoch nicht eingetreten iſt.

Die freiwilligen Beiträge ſind minde
ſtens in der dem jeweiligen geſamten Ein
kommen entſprechenden Gehaltsklaſſe zu
entrichten. Die freiwillige Verſicherung in
der Klaſſe A iſt nicht zuläſſig. Die Klaſſe B
genügt nur bei einem Monatseinkommen
bis zu 100 RM., in der Oſtmark und im
Sudetenland bis zu 50 RM. ſonſt müſſen
die Beiträge in den entſprechenden höheren
Klaſſen entrichtet werden. Halbverſicherte,
d. h. ſolche Perſonen, die wegen einer
Lebensverſicherung von der eigenen Bei-
tragsleiſtung befreit ſind, haben freiwillige
Beiträge in der dem halben Einkommen
entſprechenden Gehaltsklaſſe zu zahlen.
Auch ſie dürfen ſich nicht in der Klaſſe A
freiwillig verſichern; doch genügt ſtets die
Klaſſe D, in der Oſtmark und im Sudeten
land die Klaſſe F

Die freiwillige Höherverſicherung
iſt zuläſſig. Es iſt zwecklos, die freiwilligen
Beiträge in einer zu niedrigen Beitrags
klaſſe zu zahlen, da dieſe binnen 10 Jahren
nach Umtauſch der Verſicherungskarte be
anſtandet werden können. Beanſtandete
Beiträge werden unwirkſam; ſie können bei
Feſtſtellung von Leiſtungen nicht berück
ſichtigt werden.

Weihnachtsbuch
der deutſchen Jugend

Geſchenk der Betriebe an die Jugend
Auch in dieſem Jahre erſcheint wieder

das Weihnachtsbuch der deutſchen Jugend,
das vor allem für die ſchaffende Jugend be
ſtimmt iſt. Dr. Ley hat in einem Aufruf an
alle deutſchen Betriebsführer appelliert,
dieſes Buch den Jugendlichen ihres Be
triebes als Weihnachtsgabe zu überreichen.
Jn dieſem Jahre hat der Reichsjugendführer
bewußt darauf verzichtet, ein neues Buch
ſchreiben zu laſſen. Er wählte das Werk
eines Mannes aus, der in einer für alle
Zeiten gültigen Form den deutſchen Front
geiſt feſtgehalten hat. Es iſt das Buch von
Werner Beumelburg „Sperrfeuer um
Deutſchland“, deſſen Ausgabe als Weih-
nachtsbuch der Dichter ſelbſt beſorgt hat.

Vergütung für Aufnahme
von Evakuierken

Auf Grund des Reichsleiſtungsgeſetzes
hat der Reichsinnenminiſter die Vergütung
für Unterkunft und Verpflegung der Per
ſonen geregelt, die wegen Rämung oder
Freimachung gefährdeter Gebiete vder Ge

bäude anderweitig untergebracht werden
müſſen. Wird Unterkunft bei Perſonen
in Anſpruch genommen, die nicht berufs
oder gewerbsmäßig Unterkunft gewähren, ſo
ſind für jeden Erwachſenen und jedes Kind
über acht Jahre in den verſchiedenen Orts-
klaſſen monatlich 10,50 bis 13,50 RM. zu ver
güten, für jedes Kind unter acht Jahren
7,50 bis 10,50 RM. Zur Abgeltung der
Mehraufwendungen für die Unterkunft in
der kalten Jahreszeit iſt für jeden Tag ein
Zuſchlag zu zahlen, für jeden beſonders ge
heizten Raum 30 Pfg. Für die Unterkunft
in Betrieben des Beherbergungsgewerbes
oder bei Perſonen, die möblierte Zimmer
an Dauermieter abgeben, gilt eine beſondere
Regelung. Wird neben der Unterkunft auch
Verpflegung in Anſpruch genommen,
ſo ſind je Tag zu gewähren für die erſte
Perſon einer Familie und für jede allein
ſtehende Perſon über acht Jahren 1,35 RM.,
für jede weitere zur gleichen Familie ge
hörende Perſon über acht Jahren und für
jedes ohne Angehörige untergebrachte Kind
unter acht Jahren 1,20 RM. für jedes mit
ſeinen Angehörigen untergebrachte Kind
unter acht Jahren 1 RM. Wird die Unter
kunft mit Verpflegung in Betrieben des
Gaſtſtättenge werbes in Anſpruch
genvmmen, ſo tritt zu dem Vergütungsſatz
noch ein Unkoſtenzuſchlag.

Neue ſchwere Unruhen

in Britiſch- Indien
Amſterdam, 13. Dez. Ueber neue ſchwere

Unruhen in Britiſch-Jndien berichtet der
Nieuwe Rotterdamſche Courant“. Danach
ſind Montagabend vier Abteilungen briti-
ſcher Truppen nach Jubbulpur geſchickt
worden, um unter der dortigen Bevölke
rung, die wegen Preiswuchereien engliſcher
Kaufleute aufgebracht war, wieder Ruhe zu
ſtiften

Jn derſlben Meldung heißt es aberve zeichnenderweiſe weiter, daß die Polizei
des Ortes bereits am Vormittag das
Feuer auf eine Menſchenmenge habe er

öffnen müſſen, da dieſe Menge für eine
Brandſtiftung auf dem Marktplatz verant
wortlich geweſen ſei. Durch dieſe Schießerei
und die Unruhen ſind über 100 Perſonen
verletzt worden. „Het Nationale Dagblad“
veröffentlicht die gleiche Meldung und be
merkt dazu, trotz der britiſchen Zenſur ſei
es doch bekanntgeworden, daß in ganz
Britiſch-Jndien die Spannung von Tag zu
Tag zunehme.

Ichweizer Bundesrat wiedergewählt

Bern, 13. Dez. Die vereinigte Bundes
verſammlung hat ſämtliche ſieben bisherigen
Mitglieder des Bundes rates beſtätigt.
Die von den Sozialdemokraten aufgeſtellten
zwei Kandidaten blieben ſtark in der
Minderheit. Zum Bundespräſidenten für
das Jahr 1940 wurde mit 142 von 158
gültigen Stimmen gewählt der bisherige
Vizepräſident Bundesrat Marcel Pilet,
zum Vizepräſidenten Bundesrat Hermann
Obrecht, der Vorſteher des Volkswirt-
ſchaftsdepartements. Der neue Bundes
präſident iſt Chef des Poſt und Eiſenbahn
departements und gehört der Landesregie
rung ſeit 1928 an.

Arbeit und Wirtſchaſt

Die deutsche Arbeitswährung
Von Reichsbankdirektar Emil Puhl

Im Deutschen Beamten Kalender 1940
veröffentlicht Reichsbankdirektor Emil
Puhl einen Aufsatz über das Thema
„Von der Gold währung zur
Arbeitswährung“. Direktor Puhl
spricht einleitend davon, daß der V'elt-
krieg die wesentlichen Voraussetzungen
für das Funktionieren des Goldwährungs-
systems Zzerstörte, und als die Massen-
Kündigungen aus ländischer Gelder im
Sommer 1931 das internationale Kredit-
gebäude zum Einsturz brachten, wurde es
offensichtlich, daß die Grundlage der
Goldwährung erschüttert war und neue
Wege gesucht werden mußten. Wir ent-
nehmen dem Aufsatz weiter u. a. folgende
Gedanken:

Ein wirklicher Umbruch der deutſchen Währungs
politik fand jedoch erſt ſtatt, als mit der national
ſozialiſtiſchen Revolution die Staatsgewalt in die
Hand einer kraftvollen, zielbewußten Führung über
ging. Der Nationalſozialismus unternahm es ſo
fort, die deutſche Wirtſchaft durch eine aktive,
nationale Politik aus dem Deflationszirkel. der
„Weltkonjunktur“ herauszulöſen. Hierzu bedurfte
es auch einer Neuorientierung der Währungspolitik.

Um die Reichsbank in den Stand zu ſetzen,
die ihr durch die gewaltige Dynamik unſerer Wirt
ſchaftsentwicklung nach der Machtergreifung ge
ſtellten beſonderen Aufgaben zu erfüllen, wurden
ſchon in den Jahren 1933 und 1937 wichtige geſetz
geberiſche Maßnahmen getroffen. Sie gipfelten in
einem völlig neuen Geſetzgebungswerk, dem Geſetz
über die Deutſche Reichsbank vom 15. Juni 1939.

Es iſt kein Zufall und keine Nebenſächlichkeit,
wenn das neue Bankgeſetz den Namen der Reichs
bank in „Deutſche Reichsbank“ geändert hat. Hier
durch wird gegenüber aller Welt der nationale
Charakter unſeres Währungsinſtituts beſonders
hervorgehoben. Deutſchland war ja bereits un
mittelbar nach der Machtergreifung über die all
gemeine Erkenntnis, daß die Rolle des Goldes
als Faktor der Stabilerhaltung des inneren Geld
wertes ausgeſpielt iſt, hinausgegangen und hatte
ſeine Währungspolitik am Ziele einer voll beſchäftigten Wirtſchaft ausgerichtet. Die
Notenaus gabe wurde bereits ſeit Jahren un

mittelbar auf die anſteigende nationale
Produktion bezogen, die, wie der Führer auf
dem Parteitage Großdeutſchlands erklärt hat, die
reale Deckung unſerer deutſchen Wäh
rung iſt. Jetzt iſt in einem Währungsgrundgeſetz
vollſtändig mit der traditionellen Goldautomatik ge
brochen worden.

Das neue Geſetz über die Deutſche Reichs
bank beſtimmt, daß die Deckung der um
laufenden Reichsbanknoten in erſter Linie
durch kurzfällige Forderungen er
ſolgt, die im Zuſammenhaug mit der
deutſchen Geſamtproduktion entſtanden ſind. Damit iſt die deutſche
Währungspolitik endgültig als Dienerin
der großen, von der nativnalſozialiſtiſchen
Aben n geſtellten Aufgaben der
Nation beſtätigt worden.

Die Gold- und Deviſenbeſtände der
Deutſchen Reichsbank ſind nach dem neuen Geſetz
erſt in zweiter Linie als Deckung zugelaſſen. Sie
ſind in einem Umfang zu halten, wie es zur Rege
lung des Zahlungsverkehrs mit dem Auslande und
zur Verteidigung des Wertes der Reichsmark auf
den internationalen Deviſenmärkten erforderlich iſt.
Die euordnung der Deckungsvorſchriften rührt
natüslich in keiner Weiſe an die Stabilität unſerer
Währung. Die Reichs mark iſt ſtabil ge
blieben, als die 40prozentige Gold und De
viſendeckung zwar noch auf dem Papier, aber nicht
mehr in Wirklichkeit vorhanden war. Sie bleibt
auch nach der jetzt erfolgten Streichung der durch
die Entwicklung überholten Vorſchriften ſtabil.
Die außerordentlichen Anforderungen, welche die im
September 1939 in Gang gekommenen weltpoli
tiſchen Ereigniſſe an die deutſche Wirtſchaft ſtellen,
haben auch der Deutſchen Reichsbank neue Auf
gaben gebracht. Jn dem wichtigſten Ziel unſerer
Arbeit Aufrechter haltung der Wäh-
rungsſtabilität wird dadurch keinerleiAenderung eintreten. Die beſonderen Maßnahmen,
die die Reichsbank in Zuſammenarbeit mit anderen
Behörden unter den obwaltenden Verhältniſſen der
letzten Jahre zur Sicherung der deutſchen Währung
getroffen hat, ſowie die bankgeſetzliche Regelung
ſind in ihren Grundzügen völlig ausreichend, um
den Wert der Reichsmark auch in Zeiten kriege
riſcher Verwicklungen zu erhalten.

Sicherung der Holzabfuhr
Holzabfuhrringe zur Abfuhr des Finschlages 1938/39 gebildet
Während der Holzeinſchlag für das

Forſtwirtſchaftsjahr 1939/40 bereits in
vollem Umfange eingeſetzt hat, liegen aus
dem Einſchlag 1938/59 noch ſehr erhebliche
Holzmengen im Walde, die verkauft ſind
und von der Wirtſchaft dringend benötigt
werden, deren Abfuhr jedoch bisher
großen Schwierigkeiten begegnete.

In Friedenszeiten erſtreckte ſich die
Holzabführ auf das ganze Jahr n
dieſem Jahre muß die Holzabfuhr in den
Wintermonaten bis zum Einſetzen
der Frühjahrsbeſtellung durchgeführt ſein,
da dann bei der großen Zahl der zur
Wehrmacht eingezogenen Pferde und Fahr
zeuge dieſe der Landwirtſchaft wieder zur
Verfügung ſtehen müſſen. Allen Betriebs-
führern in der Forſt- und Holzwirtſchaft
wird deshalb zur Pflicht gemacht, ihre
ganze Kraft dafür einzuſetzen, daß alle
Möglichkeiten des Holztransportes tatſäch-
lich ausgenutzt werden.

Darüber hinaus hat der Reichsforſt
meiſter im Einvernehmen mit dem Stellver
treter des Führers und allen beteiligten
Miniſtern zur Erfaſſung aller verfügbaren
Kräfte die Bildung von Holzabfuhr-
ringen in allen Kreiſen angeordnet. Zu
dieſem Zweck treten unter dem Vorſitz des
Landrates der Kreisleiter der NSDAP.,
der forſtliche Sachverſtändige, der Kreis
bauernführer, der Fahrbereitſchaftsleiter
und ein Vertreter der Holzwirtſchaft zu
ſammen! Außerdem können Forſtmeiſter
und Waldbeſitzer zugezogen werden. Der
Leiter des Holzabfuhrringes hat dafür zu
ſorgen, daß die Abfuhr des Holzes aus dem
Forſtwirtſchaftsjahr 1938/39 unter Wahrung
der Bedürfniſſe der Landwirtſchaft bis
ſpäteſtens 1. April 1940 durchgeführt iſt und
daß auch der Holzanfall des neuen Wirt-
ſchaftsjahres jeweils dem Einſchlag folgend
ſchnell abgefahren wird. Nachdem von der
Erzeugungsſeite her alles getan iſt, um die

Holz verſorgung ſicherzuſtellen, ſoll die Ver
ſorgung durch dieſe Regelung von der
Transportſeite her gewährleiſtet werden.

Arbeitstagung der
Landes-Ernährungsämter
Unter dem Vorſitz von Reichsminiſter

Dar r fand am 12. und 13. Dezember im
Reichsminiſterium für Ernährung und Land
wirtſchaft zu Berlin eine Arbeitstagung der Landes-(Provinzial-)
Ernährungsämter ſtatt. Die Tagung
diente dem Austauſch der in den erſten Mo
naten der Kriegsernährungswirtſchaft ge
machten Erfahrungen und der Ausrichtung
für die im neuen Jahre und ſpäter zu be
wältigenden Aufgaben.

Hallischer Schlachtviehmarkt
Gegenüber der Vorwoche haben ſich am 13. Dezember

folgende Notierungen des halliſchen Schlachtviehmarktes
verändert: Ochſen, vollfleiſchige 45,50; fleiſchige 36. Kühe,
fleiſchige 25—33,5; gering genährte 21-—24. Färſen, voll
fleiſchige 38—40,5; fleiſchige 35. Lämmer und Hammel,
mittl. Maſtlämmer und ält. Maſthammel 40--44; geringere
Lämmer und Hammel 28——35. Schafe, beſte 40——42, ge
ringe 18—32. Schweine, Sauen 51; Altſchneider 55 RM.
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Deutsche
Reichspost

Weihnachtssendungen vor dem 15. Dezember aufgeben

Das Weihnachtspaket bringt Weihnachtsfreude ins Haus und ins Feld.

Pakete und Päckchen, besonders Feldpostpäckchen, die rechtzeitig zum
Fest vorliegen sollen, müssen aber spätestens bis zum 15. Dezember
eingeliefert sein. Denkt daran!

Wer sein Weihnachtspaket nicht bis zum 15. Dezember aufliefert,
kann auf keinen Fall damit rechnen. daß es rechtzeitig ankommt.
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Weutbitd (W)

Nun auch das noch!
Man sieht sich jetzt in England, „das über alle
Rohstoffe der Erde verfügt“, gezwungen, Treib-
gas-Wagelchen an die Omnibusse anzuhängen,

denn das Benzin wird knapp

Weltbild (M)
Glückwünsche für Paul Wegener

Reichminister Funk beglückwünscht seinen
Landsmann Staatsschauspieler Paul Wege-

ner (rechts) zu seinem 65. Geburtstag
e

Panzerschützen exerzieren an der Westfront

Das kann doch einen Elchbullen
wicht erſchüttern

Oslo, 13. Dezember. Ein norwegiſcher
Kraftfahrer hatte auf der Chauſſee zwiſchen
Larvik und Horten einen Zuſammenſtoß mit
einem Elchbullen. Der war in Beglei
tung von zwei Elchkühen ſo unerwartet aus
dem Wald auf die Straße getreten, daß der
Fahrer erſt zu ſpät bremſen konnte. Ein
Zuſammenſtoß ließ ſich nicht vermeiden, und
die Stoßſtange des Autos wurde bei dem
Anprall an den Hinterſchenkel des Bullen
leicht verbogen. Dem König der Wälder
machte der Zuſammenſtoß aber wenig aus.
Er trottete mit ſeinen beiden Begleiterinnen
ruhig weiter über den Weg in den Wald
hinein.

Guke Phokos vom Herzen
Tokio, 13. Dez. Der 33jährige Arzt Dr.

Hiroſcht Tod a hat eine Methode entdeckt,
beſſere Photogufnahmen vom Herzen zu
machen als bisher. Wenn ſie ſich bewährt,
kann ſie für die Behandlung von Herzleiden
ſehr bedeutend werden.

Die Röntgenaufnahmen, die man bisher
vom Herzen machte, ermöglichten den
Aerzten nur, in mehr vder weniger undeut-
lichen Schatten die Umriſſe des Herzens, die
Hauptarterien und die Blutäderchen in der
Peripherie zu beobgchten. Die neue Methode
aber geſtattet perfekte Photvaufnahmen vom
Jnneren und Aeußeren des Herzens ſowie
von den Blutgefäßen. Das wird dadurch
erreicht, daß während der Röntgengufnahme
eine beſtimmte Menge einer Jod-Natrium-
löſung in das Herz eingeſpritzt wird. Dieſe
chemiſche Löſung wirkt wie ein ſchatten
werfender Lack, der es ermöglicht, klare
Bilder vom Herzen zu erzielen. Jede Auf
nahme erfordert etwa fünf Minuten Zeit.

Leuchthalsbänder für die Hunde
Amſterdam, 13. Dez. Alle Hundebeſitzer

in England müſſen von Sonnen-
untergang an ihre Tiere am Koppel führen,
wenn ſie mit ihnen das Haus verlaſſen, und
werden verantwortlich gemacht für alle
Schäden, die durch ihre frei herumlaufenden
Hunde verurſacht werden. Darüber hinaus
hat der engliſche Tierſchutzverein die Her
ſtellung und den Verkauf eines beſonderen
Leuchthalsbandes veranlaßt, das ſich
angeblich gut bewähren ſoll. Die zuſtändigen
Behörden erwägen daher die vobligatoriſche
Einführung dieſer Hundehalsbänder in allen
verdunkelten Großſtädten.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Ih

Waagerecht 1. Verheerende Seuche, 5. Hamburger Stadtkanal, 9. ſiehe Anmerkung, 10. ſchweizeriſcher
Rheinzufluß, 11. Fiſch, 12. Nibelungenfigur, 13. Neben
fluß des Neckars, 14. Hirſch, 17. Viehtrift, 18. männ
licher. Kurzname, 20. weiblicher Koſename, 22. vor
wegiſcher Königsname, 23. ſiehe Anmerkung, 24. Bühnen
rolle, 25. nordiſcher Gott.

Senkrecht: 1. Hühnervogel, 2. Muſe, 3. fran
zöſiſche Herrſcheranrede, 4. Nutzpflanze, 5. ausländiſche
Münze, 6. Stadt in der Oſtmark, 7. Gegner Luthers,
8. Männername, 13. Höhenzug in Braunſchweig, 14. Aus
leſe der Beſten, 15. Staat der USA., 16. Roman von
Zola, 17. franzöſiſcher Schriftſteller, 18. Rieſenhirſch,
19. Geſtade, 21. zweitgrößter Strom der Erde, 22. Wind
richtung. Anmerkung: 9. und 23. ergeben den Vor
und Zunamen eines großen Deutſchen (f 1900).

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Caracciola, 9. Eleve, 10. Neid,

11. Loge, 12. Balte, 13. Lei, 14. Be, 15. Sen, 16. Euler,
20. Rurik, 23. Rad, 25. Fe, 26. Rat, 28, Adolf, 30. Karo,
31. Aera, 32. Sauer, 33. Brauchitſch. Senkrecht:
1. Celle, 2. Aloe, 3. Regie, 4. Ave, 5. Jng, 6. Oels,7. Liter, 8. Aden, 12. Beere, 14. Bluff, 17. Ur, 18. Ri,
19. Hader, 21. Kraut, 22. Storch, 23. Raab, 24. Dora,
27. Ares, 29. lau, 30. Kai, 32. ſh.

17. Fortſetzung
Milly Prvoezilla hat ſich zuerſt hinter

ihrer angeblichen Verſchwiegenheitspflicht
verſtecken wollen, dann aber doch den Namen
genannt, als Helland ihr klarmachte, daß es
der Polizei gegenüber keine Verſchwiegen
heit gäbe. Der Mann heißt Walther Kraut
huſen; iſt ein Fünfziger, Kaufmann, ver
heiratet. Mit der Proczilla iſt er ſeit einem
halben Jahre befreundet. An jenem Nach
mittag hat ihm die ſchöne Frau Kitty offen
bar mächtig in die genußfreudigen Aeug-
lein geſtochen. Er hat Milly ſtark vernach-
läſſigt und der blendenden Amerikanerin
auf Tod und Leben den Hof gemacht. Aber
Kitty hat anſcheinend wenig Jntereſſe für
den alten Lebemann gehabt; ſie hat ihn
ſpöttiſch und überlegen abfallen laſſen

Herr Krauthuſen iſt ſehr erregt, als er
zur Vernehmung erſcheint. Aus allem, was
er ſagt, ſpricht die heilloſe Angſt, ſeine Frau
könne durch dieſe Geſchichte etwas von
ſeinem Verhältnis zu Milly Proczilla er
fahren. Jm übrigen vermag er nichts von
Bedeutung anzugeben, und die Ermitt-
lungen über ihn lauten nicht ungüſtig.
Walter Krauthuſen iſt ein angeſehener und
bisher unbeſcholtener Geſchäftsmann, ver
mögend und in geordneten Verhältniſſen
lebend. Klein, glatzköpfig und beleibt,
kommt er als „Artur Waldow“ überhaupt
nicht in Betracht. Zur Vorſicht hat man
feſtgeſtellt, wo er zur Mordzeit geweſen iſt.
Nein, auch da ergibt ſich kein Verdachts-
punkt: Krauthuſen hat ſich am 18. November
von 14 bis 17 Uhr in ſeiner Wohnung auf
gehalten und dann gemeinſam mit ſeiner
Gattin die Oper beſucht.

Walter Krauthuſen gibt zu, zweimal
nach der Begegnung mit Frau Utterſon
dieſe in ihrem Hotel angerufen zu haben, in
der Hoffnung, die erwünſchte Bekanntſchaft
fortſetzen zu können. Das iſt inſofern
wichtig, als der Portier ja betont, daß Frau
Utterſon öfters von Herren angerufen wor

den ſei. Einer davon iſt Hugo Dörffel, ein
anderer alſo Herr Krauthuſen. Ob Frau
Kitty noch mit anderen Herren telephoniſch
geſprochen hat, iſt bisher nicht feſtſtellbar.

Kruſewig und ſeine Beamten haben
nichts außer acht gelaſſen. Auch Milly
Proczillas Verbindungen ſind gründlich
unter die Lupe genommen worden. Es ſind
nicht wenige. Abgeſehen von den Herren
bekanntſchaften, die ſie berufsmäßig in der
Bar gemacht hat, unterhält Milly Proczilla
mehrere Beziehungen in Berlin.

Erſtens iſt da Herr Krauthuſen. Zweitens
ein gewiſſer Herr Schabs, ebenfalls ein
älterer und ſehr wohlhabender Mann. Herr
Schabs war es, der vor etwa einem Jahr
Milly Proczilla freigebig „ausgeſtattet“ hat.
Seit einem halben Jahr nämlich, ſeitdem
er bemerkte, daß die feſche Milly ihn mit
einem jungen Liebhaber betrog iſt das
Verhältnis eingeſchlaſen, aber Milly hat
trotzdem die gute Verbindung aufrecht-
erhalten. Ab und zu ruft ſie noch Herrn
Schabs, der Witwer iſt, an beſonders,
wenn ſie Geld braucht. Und Herr Schabs
läßt ſich in ſeiner Gutmütigkeit immer wie
der von ihr einwickeln. Mehrmals hat ſie
in den letzten Monaten Zuwendungen von
ihm erhalten. Auch in der Kolibribar iſt
er ein paarmal geweſen. Aber die Frau
Utterſon kannte er nicht.

Auch der junge Nebenbuhler des Herrn
Schabs iſt ermittelt. Das heißt: Eigentlich
kommen zwei in Frage. Milly Proczilla
hat gleichzeitig zwei Freunde „fürs Herz“
gehabt.

Der eine, ein gewiſſer Fred Günzel, bild
hübſcher Junge, früherer Eintänzer, ſcheint
der Bevorzugte geweſen zu ſein. Aber der
iſt ſeit einem halben Jahr im Weſten
Deutſchlands beim Arbeitsdienſt, und ſeit
her unterhält Milly Proczilla eine intimere
Freundſchaft mit dem jungen PeterWimmerau.

Dieſer Peter Wimmerau beſucht regel-
mäßig die Kolibribar und hat dort ſogar
einmal mit Frau Utterſon getanzt. Aber
die Ermittlungen über ihn ergaben nichts
Belaſtendes. Peter Wimmerau iſt der
Sohn achtbarer Eltern, Referendar, unbe

ſcholten, ein bißchen leichtſinnig und ver
gnügungsſüchtig, aber ſonſt ein anſtändiger
Menſch. Schulden hat er nicht. Am Mor
tag hat er von 19 Uhr bis Mitternacht in
der Kolibribar ſich aufgehalten. Das wird
nicht nur von Milly Proczilla bezeugt, ſon
dern auch vom Geſchäftsführer und von den
übrigen Angeſtellten. Kommt alſo auch
nicht in Frage

„Da ſteckt kein Schlüſſel drin“, meint
Kommiſſar Kruſewig achſelzuckend. „All
dieſe netten Verhälkniſſe“ der Milly Pro
zilla haben höchſtens für ſie ſelbſt Jntereſſe,
für uns nicht.“

„Dafür haben wir aber den Miſter
Charles Wängele, Herr Kommiſſar!“

Kruſewig nickt und vertieft ſich wieder
in die Akten. Ja, dieſer Herr Wängele aus
Amerika!

Das Grenzkommiſſariat Kranenburg hat
gemeldet, daß ein amerikaniſcher Staats
angehöriger namens Charles Wängele am
14. November über die deutſch- holländiſche
Grenze eingereiſt iſt; Paß und Papiere
waren in Ordnung. Jm Zuge der weiteren
Ermittlungen hat ſich mit Hilfe der aus
ländiſchen Polizeibehörden die Reiſeroute
Wängeles feſtſtellen laſſen. Er iſt von
NewYork aus nicht unmittelbar nach
Deutſchland gereiſt, ſondern am 6. No
vember in London eingetroffen. Am 12. No
vember hat er England verlaſſen und iſt
über Harwich--Hoek van Holland abgereiſt.
Jn Rotterdam hat er ſich einen Tag auf
gehalten und dann ſeine Fahrt nach Deutſch
land fortgeſetzt. Von da ab jedoch verliert
ſich die Spur. Bisher iſt Charles Wängeles
Aufenthalt in Deutſchland noch nicht er
mittelt worden.

„Jhre Theorie bekommt ſo langſam
Fleiſch und Blut, lieber Helland“, ſagt Kom
miſſar Kreuſewig nachdenklich. „Man könnte
wirklich die Sache folgendermaßen be
trachten: Charles Wängele, deſſen Sohn die
Leidenſchaft für die ſchöne Kitty ins Ge
fängnis gebracht hat, reiſt nach England, um
Vergeltung zu üben an der Frau, die das
Leben ſeines Jungen zerſtört hat. Als er
in London erfährt, daß Kitty Utterſon nicht
mehr dort iſt, folgt er ihr nach Deutſchland.“

„Jawohl, Herr Kommiſſar!“ fällt der
Aſſiſtent eifrig ein. „Und die Tatſache, daß
er offenbar beſtrebt iſt. ſeine Anweſenheit
in Deutſchland zu verbergen, ſpricht dafür,
daß er ſtrafbare Abſichten hat.“

„Trotzdem dürfen wir den unbekannten
Artur Waldow nicht außer acht laſſen,
Helland! Daß er exiſtiert, wiſſen wir nun,
nachdem die Edith Niehaus die Ausſage der
kleinen Lent hat beſtätigen müſſen. Mit
dem alten Charles Wängele kann der Mann
nicht identiſch ſein. Es iſt alſo außer
Wängele da noch ein anderer jüngerer
Kerl im Spiel, den wir unbedingt finden
müfſſen.“

„Hugv Dörffel, Wängeles Neffe!“
„Tja, es ſieht ſo aus, Helland. Es läßt

ſich nicht leugnen.“
Aſſiſtent Helland wird plötzlich bedenk-

lich, angeſichts der vorbehaltloſen Zuſtim
mung ſeines Chefs. „Aber das Motiv,
Herr Kommiſſar? Es iſt doch ſchwer anzu
nehmen, daß Hugo Dörffel, der bisher ein
unbeſcholtenes Leben geführt hat, ſich ſo
ohne weiteres bereit finden laſſen ſollte,
für ſeinen Onkel die Rache zu vollſtrecken
und einen Menſchen zu ermorden.“

„Die Umſtände können auch anders
liegen, mein Lieber! Zum Beiſpiel: Dörffel
erfährt von ſeinem Onkel, was für ein leicht-
fertiger, herzloſer Menſch die Frau iſt, die
ihm bisher Jdealbild war. Er hört, daß
ſie mit dem jungen Wängele ein Verhältnis
hatte, daß ſie ihn eiferſüchtig machte und zu
einer unſeligen Tat trieb und acht Wochen
ſpäter einen Rechtsanwalt geheiratet hat
Dörffel ſelbſt hat zögernd zugegeben, daß er
in der letzten Zeit erkannt habe, Kitty
Utterſon ſei doch noch nicht die rechte Frau
für ihn. Das kann ſich auch ſo verhalten,
daß er, nach der Aufklärung durch den Onkel
Wängele, von einem maßloſen Zorn gegen
Kitty gepackt wurde. Und wer weiß, wozu
er ſich in ſeiner Wut hat hinreißen laſſen

Es klingelt. Am Fernſprecher meldet ſich
der Außendienſt.

Kommiſſar Kruſewig horcht in den
Apparat, läßt ein paar knappe „Ja!“ und
„Schön!“ vernehmen und wendet ſich dann
ernſten Geſicht an ſeinen Aſſiſtenten.
„Miſter Charles Wängele iſt da! Pieper
meldet ſoeben, daß ein älterer, unterſetzter
Herr in einer Droſchke beim Hauſe des Hugo
Dörffel vorgefahren ſei und, nach kurzem
Geſpräch mit der Aufwartefrau, ſein Gepäck
in die Wohnung habe hinaufſchaffen laſſen.
Pieper ſelber hat dem Kraftfahrer geholfen,
zwei Koffer hinaufzutragen, und dabei feſt
geſtellt, daß ſie mit amerikaniſchen und eng
liſchen Hotelzetteln beklebt waren und die
Aufſchrift Ch. Wängele, Albany' trugen.
Außerdem hat er noch gehört wie
die Hausangeſtellte am Fernſprecher
mit Dörffel ſprach. Sie hat die Firma
Drefa verlangt und dort Herrn Dörffel und
hat dann wörtlich geſagt: Herr Dörffel
Jhr Onkel aus Amerika iſt eben zu Beſuch
gekommen! Jawohl: Herr Wängele aus
Amerika!“ Jch ſoll Jhnen ſagen, daß er
Sie hier erwarte“

Aſſiſtent Helland reibt ſich die Hände.
„Alſo doch! Dann wird's nicht mehr lange
dauern, bis wir Kitty Utterſons Mörder
haben, Herr Kommiſſar!“

Kruſewig antwortet nicht gleich. Er
brummt ein wenig und läßt ſeine Hand
gedankenlos allerlei Schnörkel und Männ
chen auf den vor ihm liegenden Aktenbogen
malen. Erſt nach einer ganzen Weile blickt
er auf. „Tut mir leid, lieber Helland, aber
ich kann da Jhren Optimismus nicht teilen.
Daß Miſter Wängele nun einfach unter
ſeinem richtigen Namen bei Hugo Dörffel
erſcheint, gibt mir zu denken. Haben die
beiden ein Verbrechen miteinander be
gangen, ſo müſſen ſie auch wiſſen, welcher
Gefahr ſie ſich ausſetzen. Hugo Dörffel
iedenfalls weiß doch genau, daß er im Ver
dacht ſteht; mag ſich auch wohl denken, daß
wir ihn und ſeine Kreiſe beobachten
Was kann dieſen Herrn Wängele veran
laſſen, ſo unvorſichtig zu ſein und aus
gerechnet bei Dörfel aufzutauchen, nachdem
er ſich bis jetzt erfolgreich im Dunkel zu
halten gewußt hat? Kreuſewig wirft den
Bleiſtift hin und erhebt ſich. „Na, wir
werden ja ſehen. Fahren Sie ſelbſt gleich
zum Kontrollpunkt und inſtruieren Sie
Pieper und Ahrens! Verſchärfte Ueber
wachung Dörffels, die auch auf Charles
Wängele auszudehnen iſt Hm: Setzen
Sie noch unſeren Kollen Schlegel in der
Sache Utterſon ein! Wängele darf keine
Minute aus den Augen gelaſſen werden
Ergeben ſich weitere Belaſtungspunkte, ſo
greifen wir zu und ſichern uns ſowohl den
Onkel wie den Neffen.“

Es geht jetzt ſchon ſtark auf Weihnachten
Nächtelang wird im Jnnern des großen

Geſchäftshauſes. hinter den verhangenen
Fenſtern, gehämmert, gemalt und gebaut.
Die Dekorateure, ewig unzufriedene Men
ſchen, denen nichts gut genug iſt, haben das
große Wort. Sie bauen auf und retten
wieder ein, rücken hundertmal an jedem
einzelnen Kleid, jeder Figur, jonglieren
akrobatenhaft zwiſchen tauſend aufgebauten
Kleinigkeiten umher und bekommen Tob
ſuchtsanfälle, wenn irgendeiner der Ge
hilfen ungeſchickt eine aufgebaute Deko
ration anſtößt, ſo daß ſie um ein Zentimeter
verrutſcht. Auch hoch oben in den Maler
werkſtätten des Hinterhauſes herrſcht den
ganzen Tag über emſigſte Tätigkeit. Kübel
voll Kalk, Kleiſter und Chemikalien ſtehen
Parade; Flur und Wände ſind wie mar
moriert von Pinſelſpritzern. Die Girkan
den und Papierdekorationen müſſen impräg
niert und feuerfeſt gemacht werden. Die
rieſigen Pappkartons für die Weihnachts
ausſchmückung erhalten ihren goldenen und
ſilbernen Anſtrich. Es herrſcht Hochbetrieb
von der Expedition bis hinauf zur Werbe
abteilung.

Auch in den Geſchäftsſtunden macht ſich
bereits die nahende Weihnachtszeit bemerk
bar. Es riecht überall nach Farbe und
Tannengrün. Einzelne Abteilungen ſind
vollſtändig geſperrt hinter Holzgerüſten und
Leinwandtüchern, um ſich in ein Märchen
reich zu verwandeln und während ſonſt der
Betrieb“ erſt in den Mittagsſtunden be
ginnt, iſt fetzt ſchon am Vormittag das Haus
voller kauf und ſchauluſtiger Kunden, die
mit ihren Weihnachtseinkäufen nicht warten
wollen bis zum letzten Augenblick.

Fortſetzung folge
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Lob auf deutſche Kriegsgefangene
Die Deufschen ausgezeichnete Soldaten Sie bewounclern den Föhrer

Berlin, 13. Dez. Einem ſehr aufſchluß
reichen Vorfall unter den deutſchen Solda

ten verdanken wir dem Kriegsberichterſtat-
ter des „Petit Journal“, der einen Aufſatz
mit dem Titel: „Jch habe mit gefangenen

deutſchen Soldaten geſprochen“ veröffent-
licht. „Wir wiſſen heute recht gut durch

die Gefangenen, die wir in letzter Zeit ge
macht haben“, ſo ſchreibt er, „was der

deutſche Soldat von 1939 iſt, wie er lebt, wie
ſein Geiſt beſchaffen iſt, und was er als

Kriegsinſtrument wert iſt. Man muß mit
vielen Märchen aufräumen. Den Gegner
unterſchätzen, iſt die größte und gefährlichſte

Dummheit, die wir begehen können.“
Der Berichterſtatter kommt dann auf die
deutſche Truppe allgemein zu ſprechen, die
an der lothringiſchen Front den Franzoſen
gegenüberſteht. „Sie iſt aus oft ſehr
fungen Leuten von 20 bis 25 Jahren zu
ſammengeſetzt. Dieſe ſind ſehr ſtramm, wie
man an der Front ſagt. Sie bewundern
den Führer, ſie haben ſich tapfer geſchlagen
und glauben an ſeinen Sieg.“

Nach einem Vergleich mit den franzöſi
ſchen Soldaten bewundert er die deutſche
Durchführung von Befehlen, die nicht nur
mit Pünktlichkeit, ſondern mit einem zähen
Willen zum Gehorſam ausgeführt werden,
der aus ihnen Gegner macht, die zu ſchätzen
ſind. Sie ſind vhne Zweifel aus
gezeichnete Soldaten

Nach dieſem Eingeſtändnis beſchreibt er
die Zweckmäßigkeit der deutſchen Bekleidung
und Ausrüſtung und ſtellt die franzö
ſiſche Koſt der deutſchen Ernäh-
rung gegenüber. „Es iſt ſehr ſchwer“,
fährt er dann fort, „dieſe gefangenen
Soldaten, Unteroffiziere und Offiziere
ſprechen zu machen. An eine ſtrengere

Weltbild (M)
Massenandrang vor Berliner Theatern

Daß trotz des Krieges der Theaterbesuch
außerordentlich rege ist, zeigt dieses Bild, auf-
genommen vor dem Metropoltheater. Hunderte
stehen Schlange, um sich rechtzeitig Eintritts-
karten für die Weihnachtsvorstellungen zu

besorgen

Diſziplin als unſde gewöhnt, dauert es ſehr
lange, bis ſie ſich auflockern.“ Gewiſſes Er
ſtaunen ruft bei dem Verfaſſer hervor, daß
der deutſche Soldat keine Kritik an ſeinen
Vorgeſetzten kennt. Auch die aufgefundenen
Briefe geben ihm keine Handhabe, etwas
Abträgliches über die Stimmung in der
Heimat zu berichten. Er muß vielmehr er
kennen, daß auch die Angehörigen ſich in
jeder Weiſe diſzipliniert verhalten
und die Briefe, wie er ſich ausdrückt, „vor
ſichtig abgefaßt ſind“.

Gänzlich unverſtändlich iſt ihm die Welt-
anſchauung des deutſchen Soldaten und ſein
ſelbſtverſtändliches Bekenntnis zum
Nationalſozialismus.

Nach einigen Fragen über Kommunis-
mus und Nationalſozialismus, die erkennen
laſſen, daß der Franzoſe es immer noch
nicht verſteht, ſich in die deutſche Geiſtes-
richtung einzufühlen, ſchließt der Artikel mit
einer Frage an einen deutſchen Feldwebel
über die deutſchen Ziele. Deſſen Bekennt
nis zum Führer und unerſchütterlichen
Glauben an ſeine Führung nimmt erreſigniert hin. „Mehr war aus ihm nicht
herauszubringen“, ſchließt er. „Die deutſche
Jugend geht mit geſchloſſenen Augen dort
hin, wo es dem Führer gefällt, ſie hinzu
führen.“

England fehlen Makroſen
Schankghai, 13. Dez. Unter dem Druck

der immer fühlbarer werdenden deutſchen
Gegenblockade hat ſich England veranlaßt geſehen, von der aus fünf Kanonen
booten beſtehenden Jangtſe- Flotte drei
Boote zurückzuziehen.

Jn japaniſchen Kreiſen bemerkt man hier
zu, daß die Verminderung der Jangtſe

Flotte keine Erfüllung der japaniſchen For
derung an die kriegführenden Mächte be
deute, ihre Streitkräfte aus China zurück

zuziehen. Das Beſtreben Englands, einer
grundſätzlichen Löſung der japaniſchen For
derung auszuweichen, trage nicht dazu bei,
die engliſch- japaniſchen Beziehungen zu ent

ſpannen.
Floite für den Meeresgrund

Amſterdam, 13. Dez. Wie der Finanz-
korreſpondent vom „Allgemen Handels

blaad“ aus London meldet, trifft die britiſche
Regierung Vorbereitungen, um die Han
delsflotte im nächſten Jahre auszu-
bauen.

Tatſache Rechnung zu tragen d
wegen der längeren Seereiſen infolge des
Geleitſyſtems mehr Sch.iffsraum
brauche. Obgleich der Wunſch beſtehe, die
Einfuhr von Rohſtoffen auf der alten Höhe
zu halten und den Export auszubauen,
glaube man doch in London, daß „die heuti-
gen Umſtände“ es mit ſich bringen, daß bei
der Einfuhr Beſchränküngen nötwendig ſind,
ſowohl was Art wie Menge der Waren
betrifft.
Die franzöſiſch- engliſche Orienkarmee

mü. Brüſſel, 13. Dez. (Eig. Meld.) Ueber
die militäriſchen Vorbereitungen
Englands und Frankreichs im Vorderen
Orient, über die General Weygand vor
einigen Tagen in Paris Bericht erſtattete,
ſind ſchon wiederholt einige aufſchlußreiche
Einzelheiten durchgeſickert; wie z. B. über
die Anlage von Flughäſen mit rein offen
ſivem Ziel rings um die arabiſche Halbinſel.
Aus gut unterrichteter Quelle werden

Dies tue man nicht nur Um die reinenVerluſte auszugleichen, ſondern um auch der
daß man

Minensuchboot in
PK.SchieckWeltbild
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Von der Axtillerie-B-Stelle in der deutschen Kiefernschonung sehen ständig scharfe Augen

dem Gegner in die Karten

nunmehr auch genaue zahlenmäßige An-
gaben bekannt, die noch eindeutiger bewei-
ſen, daß die Weſtmächte von ihren Stütz
punkten in Syrien, Transjordanien und
Jrak aus irgendwelche dunklen Manöver
vorbereiten. Die Jnformationen ſind einem
belgiſchen Journaliſten gegeben worden, der
vor kurzem in Paris weilte. Danach ſetzt
ſich die unter dem Oberbefehl des Generals
Weygang ſtehende Orientarmee aus
4000000 „Franzoſen“, 80 000 „Engländern“
und 500 000 Türken zuſammen. Die franzö
ſiſchen Streitkräfte beſtehen vor allem aus
Eingeborenentruppen, die zu einem kleinen
Teil aus Syrien, zum größten Teil aber in

Nordafrika ausgehoben worden ſind. Die
Engländer haben in erſter Linie indiſche
Regimenter in der Levante zuſammen
gezogen, zu denen ſich ein Teil der Truppen
hinzugeſellt, die in Paläſtina ſtehen. Auch
hier ſind es alſo die anderen, Nordafrikaner, Araber und Türken, die für die
Weſtmächte die Kaſtanien aus dem
Feuer holen und England gegen ihre
eigenen Intereſſen verteidigen ſollen.

Dieſe Armee, erklärt man in Paris, ſei
imſtande, zu jeder Stunde ebenſo gegen
die italieniſchen Kolonien, vorallem gegen Abeſſinien zu marſchieren, wie
auf dem Balkan eingeſetzt zu werden.

Traute kam wieder
Eine Geſchichte

Seit dem Morgengrauen des 24. Dezem
ber glitt ich auf den Brettern durch die
weißen Speſſartforſten, über verſchneite
Waldwege und über Landſtraßen, die der
Schneepflug mühſam gangbar erhielt. Der
Wald war kirchenſtill. Zuweilen ſtäubten
Schneewölkchen auf, wenn eine Schwarz-
amſel durch die Büſche huſchte oder Spiegel-
meiſen an einem überzuckerten Tannen
zapfen wirkten; ſonſt nur der weite weiße
Winter, über dem heller Sonnenſchein lag.
Ein ſtetiges Gleiten in ſtahlharter Luft
durch Hochwald und funkelnde Jungfichten,
ren Blutſtrom kräftig durch die Adern
rieb.

Am Spätnachmittag, als der Glanz längſt
erloſchen war und nur die Schneehelle noch
Weg und Richtung wies, tauchten an der
Walödſtraße die Umriſſe des Forſthauſes auf.
Mein alter Jagöfreund und ſeine liebe
Hausfrau legten, wie immer, ihr Herz in
Gruß und Willkomm, Töchter und Schwie-
gerſöhne und fünf blonde Enkel umringten
den ſchneemüden Gaſt, und bald rief uns der
helle Ton eines Silberglöckchens in den
Kerzenglanz.

Als der erſte Jubel verrauſcht war, ge
bot der Hausherr Stille, die zwölfjährige
Waldötraut tauſchte mit dem Großvater
einen raſchen Blick, dann verſchwand ſie,
während alle, groß und klein, geheimnis-
voll ſchmunzelnd auf mich ſahen. Die Flügel
tür nach dem dunklen Gang flog auf, einen
Augenblick tiefes Schweigen, dann begann
es auf dem langen Flur zu klappern und
zu trappeln, leichte Hufe näherten ſich, und
auf der Schwelle erſchien ein Weihnachts
märchen aus dem Winterwald eine Reh-
geiß mit zwei muntern Kitzchen, alle drei
geſchmückt mit Halsbändern aus rotem Lack-
leder, an denen Schellen und Glöckchen

aus dem Waldö
raſſelten und läuteten. Das Altreh trug an
zierlichem Ledergehäng zwei kleine weiße
Binſenkiepen, aus denen die Dackel „Knopp“
und „Rollo“ kreuzfidel herausſchauten,
„Söllmann“, der Schweißhund, bildete die
Nachhut. Vertraut ſtanden ſie unter uns,
äugten neugierig nach den brennenden Lich
tern und ſchnupperten mit den ſamtſchwarzen
Aeſern.

Der Freund lachte: „Gelt, auf einen
ſolchen Familienzuwachs warſt du nicht ge
faßt! Ja, das iſt eine Geſchichte, wie nur
die Leute aus dem Wald ſie erzählen kön
nen“; und während wir uns um die mit
Chriſtroſen und Tannengrün geſchmückte
Weihnachtstafel ſcharten, berichtete er:

„Jm vorigen Sommer kehrte ich eines
Abends von einem Waldgang zurück, als ich
aus dem dichten Beſtand zur Seite ein
Stöhnen und Röcheln hörte. Als ich die
jungen Fichten auseinanderbog, ſah ich ein
ſtark abgekommenes Schmalreh am Boden
liegen, das mich ängſtlich gnäugte. Jch
ſtreichelte dem ſchwerkranken Tier behutſam
Hals und Flanken, hob es auf meine Arme
und trug es heim. Hier im Zimmer machten
wir der Kranken ein Lager zurecht, die an
gebotene Milch wurde gierig angenommen,
dann ſtreckte ſich das entkräftete und ver
ſchmachtete Tier lang aus, ohne aber Schlaf
zu finden. Der in der Frühe herbeigerufene
Tierarzt fand zwiſchen den Halsmuskeln
eine fauſtgroße Geſchwulſt, die er durch
einen raſchen Schnitt öffnete und aus der
reichliche Eitermaſſen abfloſſen.

Das Reh hatte bei dem Eingriff laut ge
klagt, nun aber ſchien es ſichtlich erleichtert.
Es trat ſchnelle Beſſerung ein, bei ſorgſamer
Pflege geſundet es in wenigen Wochen. Wir
behielten es bei uns, im Garten wurde ein
Gehege hergeſtellt, ſo daß es bis in den

Herbſt hinein im Freien bleiben konnte. Jm
Winter tollte es mit den Hunden durch Haus
und Hof, nachts ſchlief es mit ihnen im
warmen Pferdeſtall. Ende Juli aber war
es plötzlch verſchwunden. Wir hatten uns
ſo an das liebe Geſchöpf gewöhnt, daß uns
ſein Verluſt ordentlich naheging. Jm Winter
wurde die Ricke ſie trug ein Glöckchen um
den Hals mehrere Male in der Nähe der
Oberförſterei geſehen; einmal ſtieß ich auch
im Wald auf ſie und rief ſie an; ſie näherte
ſich ſogleich, rieb den ſchmucken Kopf an
meinem Arm und ich kraute ihr Hals und
Rücken, ſie äugte mir nach, doch ſie folgte
mir nicht.

Da geſchah es, daß wir im letzten Juni
abends auf der Terraſſe ſaßen, als die
Hunde anſchlugen und ſich auch durch meinen
Zuruf nicht beruhigen ließen. Der Kutſcher
kam gelaufen: „Herr Forſtmeiſter, unſere
Traute“ iſt wieder dal Mit zwei wochen
alten Kitzchen ſtreicht ſie am Gartenzaun
entlang und ſucht den Eingang in den Hof!“

So war es; die Vermißte war zurück
gekehrt und hatte gleich eine ganze Kinder
ſtube mitgebracht. Sollte ſie im nächſten
Jahr wieder auf die Freite gehen, ſo bleibt
nichts übrig, als im Herbſt anzubauen, denn
wenn es ſo weitergeht, wird unſer Haus
voll werden Franz Hotzen.

Telefon-Weltrekord
unterboten

Jn 20 Sekunden um die Erde?
Der beſtehende Telefon-Weltrekord

wurde vor rund 4 Jahren aufgeſtellt. Da-
mals dauerte es noch eine volle Viertel-
ſekunde, bis über eine Strecke von 37 000
Kilometer eine Verbindung hergeſtellt zu
werden vermochte. Das Experiment wurde
in New York durchgeführt, und zwar von
dem einen Raum eines Bürohauſes, in
Manhattan in einen andern anliegenden.
Um den Verſuch mit Erfolg durchführen zu
können, war natürlich eine bis ins Kleinſte
gehende Vorbereitung erforderlich. Außer-
dem hatte man ſich rechtzeitig die Mit
wirkung mehrerer Telefongeſellſchaften in
verſchiedenen Teilen der Erde geſichert. Die
menſchliche Stimme lief von New York aus
über den Draht nach San Franzisko,
von dort aus über den Aether nach Holland,
von Holland per Kabel nach London und
kehrte ſchließlich durch das Ozeankabel nach
New York zurück, wo ſie a Sekunde nach
ihrer Durchgabe wieder eintraf. Sie hatte
einen Weg von 37000 Kilometer zurück
gelegt, eine Entfernung alſo, die nur um
3000 Kilvmeter hinter dem Aequatorumfang
der Erde zurückblieb.

Es iſt in dieſem Zuſammenhang nicht
ohne beſonderen Reiz, ſich einmal die ver
ſchiedenen Tageszeiten zu vergegenwärti-
gen, zu denen die um die Erde gejagte
menſchliche Stimme die verſchiedenen Orte
erreichte. Als in New York das Experiment
begann, war es auf die Zehntelſekunde
genau 9 Uhr 30 Minuten vormittags Als
das Signal in Holländiſch-Jndien anlangte,
war es dort 10 Uhr abends, in London war
um dieſe Zeit 2 Uhr 30 Minuten nach
mittags und in New York, wohin die
Stimme zurückkehrte Sekunde nach 9 Uhr
30 Minuten vormittags.

Nun ſoll das Experiment, wie geſagt,
wiederholt werden, und zwar mit dem Ziel,
die an ſich ſchon lächerlich geringe Zeit von
einer Viertelſekunde für eine Telefonver-
bindung New York New York um die
ganze Welt nach Möglichkeit noch zu unter
bieten. Man hofft, die Rekordzeit von
o Sekunden zu ſchaffſen, obgleich diesmal
der Weg, den die menſchliche Stimme um
den Erdball antreten ſoll, gleichzeitig noch
verlängert werden wird, und zwar auf
genau 40 000 Kilometer. Mit Rückſicht auf
die geſpannte internationale Lage wird die
Strecke, die das Telefongeſpräch durcheilen
ſoll, allerdings etwas geändert werden. Jn
jedem Fall aber mag man auf den Ausgang
des Experiments geſpannt bleiben.

Dr. D. B.
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Tragödie einer blinden Liebe
Antonio gewann sein Augenlicht und verlor seine Frau

Turnen Sport Hpiel
c

Der lehke Länderkampf des Jahres
uns nur ein
Ringen, einmal im Freiſtil-Ringen.

einziges
Dabei iſt es

Mal gelungen, zu ſiegen,
Rom, 13. Dez.

im Weltkrieg
Antonio Perſie

Unteroffizier geweſen und
hatte ſein Augenlicht verloren. Fünf
Operationen waren erfolglos verlaufen,
und ſo fand ſich der junge Mann damit ab,
daß er ſein Leben in ewiger Nacht verbrin
gen müſſe. Bei einem Spaziergang geſchah
es, daß ihm eine weiche Mädchenhand be
hilflich war, als er die Straße überqueren
wollte. So lernte Antonio Karina kennen,
die ihn fortan ſtets auf ſeinen Spagzier
gängen begleitete. Die vereinſamte Karina
war glücklich, dem Blinden das Leben er
leichtern zu können, und nach kurzer Be
kanntſchaft wurden die beiden ein Paar.

Jahre vergingen. Dann kam Antonio
eines Tages auf den Gedanken, ſich nach
Rom zu einem berühmten Augenſpezialiſten
zu begeben, der in jüngſter Zeit durch eine
Reihe von erfolgreichen Augenoperationen
von ſich reden gemacht hatte. Seltſamerweiſe
verſuchte Karinag, ihrem Mann dieſen Ent
ſchluß auszureden. Aber als Antonio ſich
nicht davon abbringen ließ, fuhr ſie mit ihm
nach Rom. Der Augenſpezialiſt war nicht
wenig erſtaunt, als eines Tages bei ihm
eine unſcheinbare, etwas abgehärmte Frau
erſchien und ihn händeringend bat, er möge

o war doch ihren Mann, der ihn am nächſten Tage
beſuchen wolle, von einer Operation ab
raten.Der
Frau.

Profeſſor beruhigte die weinende
Aber er hielt es für ſeine Pflicht,

den Eingriff, von dem er ſich Erfolg ver
ſprach, doch auszuführen. Mit keinem Wort
erwähnte er Antoniv gegenüber den heim
lichen Beſuch ſeiner Frau. Und das Wun
der geſchah die Operation gelan g. Drei
Wochen ſollte Antonio, der ſich in eine
Augenklinik begab, noch die Binde vor den
Augen tragen. Dann kam der große Tag,
da er den erſten Blick in die Welt tun durfte.
Und gerade an dieſem Tag war Karinag, die
die ganze Zeit nicht von ſeiner Seite ge
wichen war und ihn rührend gepflegt hatte,
verſchwunden. Sie ließ einen Brief
zurück, in dem ſie erklärte, ſie ſei zu häßlich
für einen ſehenden Mann. Sie habe Anto-
nios Leben nur bereichern können, ſolange
er blind war. Nun ziehe ſie es vor, vor dieſen wiedererwachten Augen zu fliehen, um
nicht zu erleben, daß eine glückliche Ehe
Schiffbruch erleide. Wohl hat Antonio das
Licht wiedergefunden, aber er verlor ſeine
Lebensgefährtin, die ſeit dem Tag, da die
Binde von den Augen gelöſt wurde, ver
ſchollen blieb.

Ein Zeuge nach dem anderen
ermordet

New York, 13. Dez. Die ſtrafrechtliche
Verfolgung der rieſigen Bande jüdiſcher
Rauſchgifthändler, deren jährlicherReingewinn zehn Millionen Dollar betrug,
ſtößt auf große Schwierigkeiten, denn es
wird ein Zeuge nach dem anderen
ermordet. So wurde am Dienstag der
Jude Jrving Mandel, der kürzlich gegen
den berüchtigten Racketer Lepke Buchhal-
ter ausgeſagt hatte, in einer Grube ge
löſchten Kalk in der Nähe von Atlantic City
ermordet aufgefunden.

Die Staatsanwaltſchaft gab noch be
kannt, daß die Bande den geſamten Rauſch
gifthandel in Amerika kontrolliert und in
Marſeille und China Zweigniederlaſſungen

Fotokopier- Boteabvina-
Haus für büromasedinen

unterhielt. Die bisher feſtgeſtellten und nur
teilweiſe verhafteten Leiter der Schmuggler-
bande ſind Katzenberg, Groß, Schmuckler,
Kardonick und Sweeder alles Juden.

Perong und Veronal
Veronag war der Schauplatz einer un

ſterblichen Liebestragödie, die durch ein
giftiges Schlafmittel ihren Abſchluß fand.
Es war zwar kein Veronal, das der
Eremit der Juliag einflößte, aber der Name
des modernen Schlafmittels ſtammt dennoch
aus der Heimatſtadt des berühmten Liebes
paares. Der Forſcher Mehring hatte ſich
lange mit der Herſtellung eines wirkſamen
Schlafmittels beſchäftigt. Während er ſich
auf einer Jtalienreiſe befand, erhielt er vondem Chemiker Emil Fiſcher folgendes Tele
gramm: „Das von Jhnen geſuchte Schlaf-
mittel iſt endlich entdeckt worden ich
bitte um einen klangvollen und einpräg-
ſamen Namen.“ Da ſich Mehring ge-
rade in Veronga befand, kabelte er zurück:
„Vervonal“.

Deutſchland Ungarn im Freiſtilringen
Den letzten Länderkampf in dieſem Jahr, gleich

zeitig aber ihren erſten ſeit Kriegsbeginn, tragen
die Schwerathleten aus, und zwar mit Ungarn im
Freiſtilringen. Austragungsort iſt der Zirkus
Krone in München.

Wer iſt unſer Gegner? Die Ungarn waren An
fang des Jahrhunderts die Ringernation ſchlecht
hin. Budapeſt kann für ſich in Anſpruch nehmen,
die erſten vorbildlichen Uebungsſtätten für den
Ringkampfſport errichtet zu haben. Ungarn er
arbeitete ſich auch ein ſyſtemvolles Training und
gewann damit nicht nur erſtklaſſige Ringer, ſon
dern auch für dieſen Sport eine große Volkstüm
lichkeit. Groß ſind die Erfolge geworden. 1925 und
1927 war Ungarn vor den nordiſchen Nationen
und Deutſchland bei den Europameiſterſchaften die
erfolgreichſte Nation. 1928 und 1936 wurden dlym
piſche Goldmedaillen erobert, und zwar zwei im
freien Stil, auf den ſich die Ungarn inzwiſchen
ſpezialiſiert hatten. Auch 1925 ſiegten die Ungarn
in der Länderwertung.

Deutſchland hat dieſem
gegenübergeſtanden, viermal

Gegner ſchon fünfmal
im griechiſchrömiſch

nämlich im zweiten Länderkampf 1935 in Lüdwigs
hafen 6:1. Die übrigen vier Kämpfe gewannen
die Ungarn, allerdings immer nur außerordentlich
knapp, nämlich jedesmal 4:3. So war es 1932 beim
Stockholmer Vierländerturnier, ebenſo 1938 wieder
in Stockholm, ſo verloren wir im gleichen Jahr
den erſten Freiſtilkkampf und einigermaßen über
raſchend auch Anfang dieſes Jahres den Länder-
kampf im griechiſch-römiſch Ringen in Wels in
der Oſtmark.

Die Ungarn erſcheinen auch diesmal wieder mit
einer außerordentlich kampfſtarken Mannſchaft, der
beſten, die ſie zur Zeit überhaupt aufzubringen in
der Lage ſind. Natürlich bietet auch Deutſchland
ſeine beſten Freiſtilringer auf.

Für den Länderkampf der deutſchen und unga
riſchen Amateurringer im freien Stil am Sonn

in München, iſt die deutſche
bis zum Schwergewicht wie
Allraun (Mannheim), Jakob

abend, 16. Dezember,
Staffel vom Bantam
folgt aufgeſtellt worden:
Brendel (Nürnberg), Gefreiter Heinrich Nettesheim
(Köln), Fritz Schäfer (Ludwigshafen), Feldwebel
Ludwig Schweickert (Berlin), Fritz Leichter (Frank
furt a. M.) und Kurt Hornfiſcher (Nürnberg).

Flugrekorde auch im Kriege
In Bern fand eine Tagung des JInternationaken

Luftſportverbandes, dem nicht weniger als 39 Na
tionen angeſchloſſen ſind, unter dem Vorſitz des
rumäniſchen Prinzen Bibeſco ſtatt. Die Beſprechun
gen galten einem Meinungsaustauſch über die
gegenwärtige internationale Lage im Luftſport.
Der weſentlichſte Beſchluß in bezug auf die ſport
lichen Aufgaben des Verbandes war, daß die offi
zielle Kontrolle und Anerkennung von Rekordleiſtun
gen auch während der Dauer des Krieges unbedingt
fortgeführt werden ſoll. Auf die Verteilung der fürbeſondere Flugleiſtungen geſchaffenen F. A. I

Medaille wurde verzichtet.

Arbeitsplan der Sliſportler
Durch die Abſage der Olympiſchen Winterſpiele

erfährt auch der Arbeitsplan der Skiſportler des
Gaues Mitte einige Aenderungen. Die näheren
Einzelheiten werden noch bekanntgegeben. Feſt
ſteht jetzt ſchon, daß die für den 26. Dezember an
geſetzte Veranſtaltung in Bock und Teich abgeſagt
wird. Für den 14. Januar wurden die Vereins-
meiſterſchaften anberaumt. Vom 19. bis 21. Ja-
nuar finden in Neuhaus am Rennweg die Ge
biets- und ObergauMeiſterſchaften der HJ. und
des BDM. ſtatt. Am 28. Januar ſollen die Gau
meiſter ermittelt werden.

Sachſens Skimeiſterſchaften werden endgültig in
Oberwieſenthal veranſtaltet. Die Wettbewerbe der
nordiſchen Kombination werden am 28. Januar,
der Abfahrts- und Torlauf am 25. Februar ent
ſchieden

Reichsſchießwettkampf der Studenten. Ueber 100
Mannſchaften beteiligten ſich an den Fernwettkämp

fen im Kleinkaliberſchießen. Die Univerſität Göt
tingen ſchnitt mit 2033 Ringen am beſten ab.

Fiedler, ein köommender Zehnkämpfer. Einer der
beſten Leichtathleten des Protektorats iſt Fiedler
(Jungbunzlau), der noch nach Schluß der Wett-
kampfzeit mit 1,97 Meter einen neuen Hochſprung-
rekord aufſtellte. Aber auch in anderen Uebungen
kann Fiedler mit guten Leiſtungen aufwarten, ſo
erreichte er im Kugelſtoßen ſchon Weiten über
15 Meter, im Weitſprung bis 7 Meter und im Dis
kuswerfen bis 42 Meter. Unbedingt hat der junge
Athlet noch eine gute Zukunft als Mehrkämpfer.

Trainer P. Seiffert. Jn München iſt im
Alter von 64 Jahren der Galopp-Trainer Paul
Seiffert einem Schlaganfall erlegen.

Reyepumhönge n Biede

HFBV Sportfreunde Mitglieder und h Freunde

Am kommenden Sonntag tragen wir den
Punktkampf gegen 99- Merſeburg um 14 Uhr

auf der HorſtW lKampfbahn aus.
12.15 Uhr ſpielt die Reſerve.

Giebichenſteiner Turnverein, Handball: Am Sonntag,
dem 17. Dezember 1939, ſpielen wir um 11 Uhr auf
unſerem Platze gegen Weiſe I. Ich erwarte pünktliches
und vollzähliges Erſcheinen. Heil Hitler! R. Uhlig.

Boruſſia 02. Alle Jugendlichen treffen ſich am Frei
tag ebenſo wie die Fußball- und Handballherren wieder
pünktlich zum Hallentraining. Am Sonntag Treffpunkt
ſämtlicher Fußballfreunde in Sansſouci zum Treffen
Wacker--Boruſſia. Die Handballanhänger in Wörmlitz
zum Spiel der 1. Handballelf. Beginn der Spiele 14 Uhr.Leipziger Straße 48/49

Möbel Becher
Leipziger Str. 20, Ruf 331 63

Möbel -Uuelle
Merseburger Str. 48 Ruf 355 08

Möbel Bernhardt
Herrenstr. 10 u. 19 Ruf 356 13

Beiniche Hndag
Gr. Klausstr. 40 Markt

Möbel Bitzmann
Mauerstr. 3-—4 Ruf 235 32

Iöbel-ktage E. Rennert
Obere Leipziger Straße

Die nachstehenden Hallischen Firmen nehmen Be-
du de c sScheine für Ehesraondsdarlehen und

Kinder belbhilten in ZabIung.

Otto Zemmrich
Hohenzollernstr. 39 Ruf 325 29

In jeden Haushalt
gehört die

NGSKGRPERklehtro Fritsch

Leipziger Str. 50, Ruf 292 77
I. F. Kaufholz

Kl. Ulrichstr. 18 (neben Ufa)
Möbelhaus Böttcher

Merseburger Str. 1 am Riebeckplatz
Ruf 31636

Willy Rothe
Magdeburg Str. 75a Ruf21174

Hug. Haberland
Gr. Steinstr. 31 Ruf 224 08

bicht- u. Wärme Gmbh.
Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91

Georg Brinz
Liebenauer Str. 70 Ruf 26550

Möbel Rusche 7
Große Klausstrahe

mMerseburger
Straße 1571

Ruf 227 15
Ibhu-Hon Leipziger Str.

am Harkt NMöllerhaus
ſmöller

Möbel Bürger Artur Scheibefrüher Bergmann) Karl Huchtemann Hlesander Naumann
Gr. Steinstr. 53, Ruf 365 34 kieischersir. 301 Martinstr. 17 Ruf 25045erseburger Straße 161 Ruf 21602

Möhbel-haus Fr. Baas ar Schelhas Kurt Jähnig Für Geschäfts- und
Hindenburgstraße 4 Steinweg 3 Ruf 253 40 Lindenstraße 67 Ruf 21235 Klelnanzelgen sfets die C

mm Danneberg m
Geistsetraße 69/70

Friedrich Schirioth
Kl. Ulrichstr. 34

Möhel-Etagen- Dietrich
Leipziger Str. 23 Ruf 345 50

c Schönbrodt Nacht.
Steinweg 17 Ruf 238 59

Oswald Haake 8 Söhne
Sternstr. 2 Ruf 289 04

Paul Sommer
Gr. Ulrichstr. 51 Eingang Schulstr.

Gebr. Aungblut
Albrechtstr. 37 Ruf 219 53

Möhbel-Sommerweiß
Königstr. 4 Nähe Leipziger Turm

Farl Klinoler
Leipziger Str. 11, Ruf 313 14 rhomi er

RUNDFUNKGERBATE
Lelpziger Str.

am Markt Nöllerhaus
ſnöller Rundfunk-und Fahrrad- Rauch

Mühlweg 22 Eing. Bernburger Straße

Walter Fiſcher
Steinweg 45 Ruf 332 26

Das Haft der faul
ist die

Scnim uer
das große Uhrengeschäft

Kleine Ulrichstr. 35

Wer hier anzelgt, sagt es
über 56000 Lesern,

Kühng 8 MNüh mann
Geiststr.

Vereinigte Tischlermeister
Kl. Steinstr. 6, Ruf 266 42

bochau s Baaſch
Jacobstr. 40a Ruf 253 37

Möhel- Walter
Lessingstr. 20, Ruf 228 58

Martich

kinrichtungshaus Alter Mark

Möbel Weißwange
Geiststr. 21 Ruf 324 47

Hugo Mittelstaedt
Gr. Klausstr. 34 Kl. Klausstr. 4

Möbel Wolf
Am Reileck Rich. Wagner-Str.

lLelpziger Str.
am Markt Nöllerhaus

ſnöller Kaufen Sie bei den
lns erenten der

OrEN UNd HERDdE
E. E. Achilles

Franckestr. 7 Leipziger Str. 65
Rut 258 00 und 25801

Lindenhahn
Königstr. 8

Otto Kühlewind
Gr. Klausstr. 16

Dieses Feld kostet
bei 52 x je Aufnahme 2.08

a. LLI

Bruno Freutag
Leipziger Str. 100

Robert Steinmet
Leipziger Str. 8, Ruf 232 89

Strumof-BGehner
Leipziger Str. 65 Rut 356 35

Modehauskiehenauer&b0.
Gr. Ulrichstraße 22725 Nu nan

Reinhold Grünberg
Leipziger Str. 86, Ruf 219 60

Hnny Tschinke, gen. Giesel
Woll- u. Weißwaren Kl. Ulrichstr. 26

Marie Hellwig
Steinweg 3

F. Wollmer
Gr. Ulrichstr. 6-10, Ruf 271 56

immer zu immer
Halle (S.), Gr. Ulrichstraße 36

H. Awingmann
Fürstental 11

N. er
Leipziger Str. s Ruf 226 47

mer Anzetgenten
stets quie Einkaufsquellen

Wilhelm Janssen
Liebenauer Str. 162, Ruf 299 20

Beittedern- Reinigung fägl. i. Beſrieb
Betten-Meiling

lLudwig-Wucherer Straße 12

u um Kress 8 Po.
Pfännerhöhe 4 Kleinschmieder

Ruf 23332

Parl Klingler
Leipziger Str. 11, Ruf 313 14

ßiemenrs Semron

am Markt
9. Wernich e

Steinweg 21 Ruf 225 40

u mann Immer und überall
die

iſoſer aus
Merseburger Str. 108 Ruf25233

Tun nan
Ulrichstr. 13/15

Wilh. Hechert
Leipziger Str. 69, Ruf 210 73

Kart R er
Schülershof 22 Ruf 248 89

Möbel Philipp
Gr. Ulrichstr. 27Kl. Ulrichstr. 14

P. Wolichendorf
Hindenburgstr. 46 Ruf 312 12

Fahrräder undBusse, Rundfunk
Delitzscher Str. 23 EckeFreiimfelderstr,

ſMöller beipziger Str.
am Markt Nöllerhaas

Korn Zöllner
Gr. Steinstr. 14 e Ruf: 23763

Herbert Schoening
Schmeerstr. 1 Ruf 324 03
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